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h Beſetzung des Rührgebiets Deutſches Nachgeben i
er 9g Ein Ultimatum
r, Manne b. Spa, 15. Jnli.m a nettsſitzung, die geſtern abend ſtatt
ten don u jinden ſollte, iſt a u Fs ehoben und anf heute 9 Uhr ver-
wichtige 3 ſchoben worden. Von alliierter Seite hört man, daß ein

Aufruhr I ültimatum der Entente vorliegt. Danach wäre die
in dringen deutſche Entſcheidung auf den letzten Vorſchlag der Entente
ſachverſtän innerhalb vierundzwanzig Stunden zu geben
aſſer des v bei einer zweiſtündigen Abfahrtsfriſt aus Spa. Dieſes Ulti-
ſte Bearbei matum müßte alſo heute abend ablaufen. Die Lage iſt dem-
r Kommiſig each genau wie am 9. Juli.
ar r t Dazu erfährt die „D. T.“:
aus d Unter den Maßnahmen, die in Ausſicht ge-
betätigte An ommen ſind, um dem Standpunkt der Alliierten Nachdruck

nen ſich du zu verſchaffen, ſcheint in erſter Linie die militäriſche Be-
us. Der do ſetung des Ruhrgebiets durch engliſche, franzöſiſche und bel-
lamentariſce giſche Truppen zu ſtehen. Lloyd George erklärte
F Zuſamme Rillerand, daß England in voller Anerkennung der Bedeu-
iker, ale G iung der Kohlenfrage für Frankreich feſt entſchloſſ iieſer handl M eſſen Standpunkt i n e er zu unterſtützen.Die Alliierten haben nach einer M l 3bis heute 11 Uhr gefordert. eldung des „B. T.
en z ein Ultimatum, begleit r t an er

4 o m des Ruhrgebietes. uebet deeſe Wlrdäſte V ver Beſetzung
des Ruhrgebtetes weiß unſer Spa-Sonderberichterſtatterden Tagen
noch folgendes zu melden:bene Buch

unſere gii g. Frankfurt, 15. Juli.Wiederh Die im beſetzten Gebiet erſcheinende amerikaniſche Zei
r ſpart i tung „Amaroc veröffentlicht heute früh gegen 3 Uhr als
denen Reich

n Grund t
von ſtark

fung aufba
J Grhabenh
one, die ihr
Arbeiter a

Meldung aus Paris:
die Alliierten beſchloſſen die Beſetzung

des Ruhrgebietes für Freitag mit drei franzöſi-
ſchen, zwei engliſchen und einer belgiſchen Diviſion für den
Fall, daß die deutſche Regierung nicht bis heute nachmittag
ſch zur monatlichen Ablieferung von 2 Millionen
donnen Kohlen verpflichtet habe. Die Vereinigten

r Staaten wurden gefragt, ob ſie ſich an der Beſetzung be-
der v I Leiligen wollen.

en glaubt.

Selige Reuter verbreitet folgende Meldung: Die Alliierten
R enen geſtern vormittag 1128. Uhr zuſaminen. Die Gene-

wert u rale Foch und Magliuſe erſtatteten Bericht über die
Ken an militäriſche Lage. Darauf wurde die Zuſammen-
t und I kinft bis 6 Uhr unterbrochen. Jn der Zwiſchenzeit hat kein

Verkehr mit den Deutſchen ſtattgefunden, und es ſcheint,
daß der Abbruch der Verhandlungen un-
nittelbar bevorſteht und daß die Alliierten das
Ruhrgebiet beſetzen werden. Die italieniſchen und
ngliſchen Generale werden heüte abend eintreffen.

Vor der Entſcheidung
Für heute morgen um 9 Uhr war eine neue Kabinett-

ung der deutſchen Delegation in Spa angeſetzt, die end
gültige Beſchlüſſe fafſſen ſoll. Die Alliierten ver
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Die Drohungen aus Paris
b. Rotterdam, 15. Juli.

Aus Spa wird berichtet: Inzwiſchen iſt Marſchall Foch hier
ingetroffen, nachdem zwiſchen den deutſchen und alliierten Ver
ketern wiederum eine ſehr ernſte Spannung eingetreten iſt. Die
ſanzöſiſche Preſſe beſchuldigt natürlich die deutſche Delegation,
uß dieſe gegenwärtige Kriſe von ihr verſchuldet worden ſei.
kinige franzöſiſche Blätter geben aber zu, daß der Abbruch
er Konferenz nicht gerade ſehr erwünſcht ſei.
r deutſche Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth hat 8 Bedingungen
enannt, die zunächſt erfüllt werden müßten, bevor die deutſche
Jegierung ein genaues Angeb't hinſichtlich der Entſchädigungs
nme machen könne. Genaue Eingelheiten über dieſe 8 Forde
ngen des Finanzminiſters liegen noch nicht vor. Er hat u. a.ür Deutſchland das Meiſtbegünſtigungsrecht, das vollſtändige
ſeheitsrecht über ſeine Zölle und die Rückgabe der deutſchen

andelsflotte gefordert.

Je franzöſiſche Preſſe ergebt ſich in einer Flut von
ſhimpfungen gegen das, wie ſie ſagt, ganz ſinnlos gewordene
land das mit Gewalt bekehrt werden müſſe. Deutſchland

der „Matin“, hat den Krieg militäriſch nicht gewinnen
rren, nun will es ihn induſtriell gewinnen. Es will das volle
t fügungsrecht über ſeine Kohlen erhalten, und damit würde
t induſtriell überlegen ſein. Frankreich würde finanziell ab
e g von Deutſchland werden. Das Ultimatum in der
ehlenfrage e aufs neue vorgelegt werden,
int wenn dann die Deutſchen immer noch nicht bereit ſind zu

erſchreiben, würde man Marſchall Foch die Entſchei
ling überlaſſen.

Le Fernruf eabends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſ Seakonte rege e
abend Ausgabe

Drohung

ſammelten ſich erſt um 11 Uhr, um die
ſchen abzuwarten. Liegt um 11 Uhr keiBeſchluß nder Deutſchen vor,
d „das Ultimatu m mit der An
Beſetzung des Ruhrgebietes abſenden. Jn B
zur Stunde über die Kabinettſitzung in Spa

Unmödblich aber doch

ſtimmender
Alliierten

Donnerstag, 15. Juli

ſchland
mit der

n der Kohlenfrage
Beſchlüſſe der Deut-

weſentlich zu
ſo würden die
kündigung der
erlin liegt bis
nichts vor.

nachgeben
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Spa, 15. Juli.
Ueber die Vorgänge des geſtrigen höchſt err

worrenen Tages wird uns berichtet:

Die deutſchen Kabinetts ſitzungen
und abends purden ſachl ich eohne Be

egten und ver

nachmittags
ſchlüſſe geſchl ſſ o M S. e wſchloſſen. In der Abendſitzung entſchied man ſich nur dafür, eine

Abordnung von
Miniſter Simons
George zu ſenden.

drei deutſchen D
und zwei anderen Herren

elegierten,
zu Lloyd

Lloyd George machte Simons Mitteilung

ten, die nach
So ſapr 5 on t J.von dem geſtern abend gefaßten Beſchluß des Oberſten Rates

heute ei i ums beiute W u ltimatumsnote aus zuarbei
mittags überreicht werden ſollte. Für das Ulti
Faſſung mit 24ſt ühndiger Friſt und Uebe
Lebensmitteln wurde für
An dieſe Mitteilung „Llohd Georges oder, wenn
will, an dieſes mündliche Ultimatum
lange Beſprechung an. Als Miniſter Simons n
deutſchen Herren um Mitternacht Lloyd George

ematrgabe von
den gegebenen Fall gewählt.

man ſo ſagen
ſchloß ſich eine
nrit den beiden

verließ, ſandte
der engliſche Miniſterpräſident ſogleich einen dringenden Boten
an Millerand. Dieſe Tatſache wurde
bemerkt und verbreitete ſich. wie ein Lauffeuer.

ſogleich

Sie hatte in der
in Spa

unerträglich gewordenen Spannung eine faſt exploſive Wirkung.
die in dieſen Tagen
noch

Die Stimmung,
ſtürzte, morgens

von Wechſel zu Wechſel
roſenrot, nachmittags peſſimiſtiſch, ſpät

abends ſchon ſchwarz in ſchwarz und ſtündlich hoffnungsloſer ge-
worden war, ſchlug abermals um in einen grenzenloſen Optkimis-

mus.
Wie der Sonderberichterſtatter

günſtiger Quelle erfährt, hat geſtern
lange Beſprechung zwiſchen
Simons ſtattgefunden, gegen
Uebereinkunft
führt haben ſoll. Simons habe die Bedingungen

lieferung von 2 Millionen Tonnen
Vorausſetzungen angenommen. Dieſe
ſollen ſich auf Belieferung von Lebens
ziehen, namentlich für die Grubenarbeiter. Die
in Ententekreiſen heute früh hier allgemein
findet allenthalben Glauben.

noch nicht beſtätigt worden.

Allgemein erklärte man, die Konferenz ſei
dex „B. Z.

abend

Lloyd
die Mitterna

„Petit Pariſien“ behauntet,richteter Quelle zu wiſſen, daß man ſofort zu
des Ruhrgebietes

George

zwiſchen den beiden Unterhandelnden

verbreitet
Von deutſcher Seite iſt ſie aber

ſchreiten werde,

über den Berg.
in Spa aus

eine zweite
und

einer
ge

der Kohlen-
unter gewiſſen

cht zu

Vorausſetzungen

mitteln be
ſe Nachricht iſt

und

aus zuverläſſig unter
r Beſetzung

wenn die
deutſchen Vertreter nicht 2 Millionen Tonnen Kohle monatlich
bewilligen würden. Die Sachverſtändigen der Alli ierten, nament-
lich die engliſchen und italieniſchen, hätten die Deutſchen wieder
holt eindringlich aufgefordert, die Bedingungen der Alliierten an-
zunehmen. Die italieniſchen Delegierten beurteilen die Lage
auch noch nicht allzu peſſimiſtiſch, ſie verſuchen, Millerand davon
zu überzeugen, daß die militäriſche Beſetzung des Ruhrreviers
keineswegs zu einer Erhöhung der Kohlenlieferung an Frank-
reich führen werde.

Erregung in der Schweiz
w. Bern, 15. Juli.

Zum Einſpruch Frankreichs gegen die Kohlen
lieferungen Deutſchlands an die Schweiz

nicht, ob Frankreich ſoweitdas „Berner Tageblatt“ Man wei
egangen iſt, den Deutſchen die Belieferung der

upt zu verbieten; wir können nur ſagen, da

ſchreibt

Schweiz über
dies Verhalten

Frankreichs in unſerem Lande einen überaus ſchlechten Eindruck
gemacht hat.

unter dem in Rech
Unſere Verträge mit Deutſchland ſtehen ebenſo

iona t wie die Frankreich. Frank
reich hat nicht das Recht, einem Staate zu verbieten, mit
uns Verträge
aufzuheben; auße

uſchließen, oder einen geſchloſſenen Verirag
m iſt die Kohlenmenge, die Deutſchland uns

r hat, ſo gering, daß ſie neben den Lieferungen an
rankreich gar keine Rolle ſpielt. Man möchte

Frankreich Deutſchland wirklich zwingt,
Schweia geſchloſſenen Kohlenvertrag aufzuheben.

nun wiſſen, ob
den kürzlich mit der

Wenn dies der

Anzeigenpreis
Geſchäftsſtele verlin: Bernburger
Eigene Berliner Schriftleituna. e

Heute Entſcheidung in Spa
Ein Ultimatum der Entente an Deut
Frankreich beſteht auf ſeinen Forderungen
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Fall wäre, würden wir dies mit unſerem Volke als einen wenig
freundlichen Akt auffaſſen.

Die weſtſchweizer Preſſe zeigt ſich lebhaft be

t ft beſorJ r Erkläru nung Millerands über die nhnguläfigheit ve
deutſchen Kohlenlieferungen an Neutrale. Die Blätter weiſen
einſtimmig auf die ernſte Lage hin, in welche die ſchweine
Wirtſchaft infolge der Haltung Frankreichs geraten müſſe

La Suiſſe“ betont, daß Miller 2in bundesſtädtiſchen Kreiſen ſehr r Pare W
ſchreibt u. a. Wenn man uns die deutſche Kohle nimmt, laufen
wir Gefahr, den Wi igudeingen Winter in dunkeln und eiſigen Häuſern zu

Die „Revue de Lauſanne“ i t, ob bſelbſt deutſche Kohle an die Schweiz e
um feine Valuta zu verbeſſern.

Der Streik in Pommern

Brrrwill, irgend welche Gründe, den r S z
Pommern, der mit ſo überaus großer Heftigkeit diesmal
getobt hat und n i er Heftigkeit diesmale noch immer ſeine Kreiſe zieht an vo
Verteidigungsgründe. Hierin marſchiert anſcheinend der
Herr Vorſitzende des Landarbeiterverbandes Georg
Schmidt, Berlin, von allen in Gewiſſenloſigkeit und
Modernität unerreicht an der Spitze. Ausdrücklich betont
das Geſetz, daß der Streik erſt überall da als ultima ratio,
als letztes verzweifeltes Hinaufgreifen zu den Sternen“
einſetzen darf, „wo der Gedrückte nirgends Recht kann
finden“, d. h. wenn alle anderen Mittel und Wege, die zu
einer Einigung führen können, erſt erſchöpft ſind. Wie
ſieht es nun damit in Pommern aus? Jn der erweiterten
Spruchkammerſitzung in Köslin ſollte ein Tarif für den
ganzen Regierungsbezirk geſchaffen werden; aus reiner
Zweckmäßigkeitsgründen, wegen der abſolut verſchiedenen
Verhältniſſe in den einzelnen Kreiſen, muß ein bezirksweiſe
abgeſchloſſener Tarif abgelehnt werden, um ſo mehr abet,
da weder Schlichtungsausſchüſſe aller Kreiſe geladen, und
die anweſenden Vertreter ſämtlichen in den Kreiſen vor-
handenen Organiſationen angehörten.

Dies war auch die Anſicht der bedeutenden Mehrheit
der Mitglieder der Spruchkammer, vornehmlich aber der
Arbeitnehmer. Hier war nun klar und unzweideutig der
Wille der Mehrheit zum Ausdruck gekommen. Es mußte
alſo weiter gearbeitet werden, und den einzelnen Kreiſen
Verhandlungen überlaſſen bleiben.

Trotzdem ohne jeden Rechtshintergrund trat die ge
ſamte im Kreiſe Köslin im Landarbeiterverband organi-
ſierte Landarbeiterſchaft in den Streik. Warum Herr
Schmidt?

Die Antwort mag uns ein Vertrauensmann aus dem
Kreiſe Belgard geben, der bei dieſer Frage „Warum“ einen
ſchriftlichen Ausweis herauszog und ſagte: „Der Streik iſt
von der Leitung befohlen.“

Sie volo, sic jubeo! Jch dachte, die Zeiten ſind vorbei.
Es gibt keinen Grund, keinen wirtſchaftlichen Grund jeden-
falls, denn die Arbeitgeber waren grundſätzlich zu jeder
Zeit zu Verhandlungen bereit.

Nicht die wirtſchaftliche Beſſerſtellung des Land-
arbeiters kommt in Frage. Die politiſche Frage iſt hier in
den Vordergrund gerückt. Vorſichtig hält damit die hohe
Leitung hinter dem Licht.

Aber manch politiſch wenig geſchultes Utdterorgan hat
es herausgeplaudert, und auch Herr Eiſermann war unvor-
ſichtig genug, plump zu werden mit ſeinem Telegramm,
daß „Aeußerſte Maßnahmen in Ausſicht ſtänden, falls man
nicht zu einem Tarifbeſchluß käme. Jmmer wieder rückt
dieſe Machtfrage in den Vordergrund. Vom Pommierſchen
Landbund wurde erklärt, mit dem Landarbeiterverband
prinzipiell zu Verhandlungen bereit zu ſern, falls dieſer
die im Pommerſchen Landbund organiſierten Arbeitnehmer
als gleichberechtigten Kontrahenten anerkennen würde.
Nicht mehr als recht und billig betont doch das Geſetz aus
drücklich das Recht der Koalitionsfreiheit. Der Verband
lehnte ab. Als getreuer Gefolgsmann des Herrn Schmidt
erweiſt ſich der Landwirtſchaftsminiſter. Knebelung des
freien Mannes

Stehſt Du zur Rechten, ſo erkenne ich Dich nicht au,
ſtehſt Du zur Linken, dann kannſt Du tun, was Du'willſt.
Wie ſagt doch Heinrich von Treitſchke: „Der höchſte denk-
bare Grund der Gleichheit, der Kommunismus, iſt. weil er



denkbare Grund der Knechtſchaft!
ein roter Faden zieht ſich durch die geſamte

pommerſche Bewegung die rein bolſchewiſtiſche Tendenz des
Streiks. Was hier an unerhörteſtem Terror im Kreiſe

rg, Köslin uſw. geleiſtet, hier an Verge-Belgard, Lau
nungen en, gibt einen leiſen Vorgeſchmack
r Zuſtände,

e be dent auer luturliujer ceigungen vorausſett,
Wie

e n tun 9die Grundtende es menſchlichen Herzens, derEigen auch hier ſo weit ſtand, ſich auszutoben, bedarf

keiner Erwähnung. Das Verhalten der Regierung war
diktiert von warmer Freundſchaft zu „den armen, im Land
arbeiterverband geknebelten“ Arbeitnehmern, diktiert von
der Angſt der Frage, diktiert von einer ſo unverhüllten
Parteinahme, von einem ſo erſtaunlichen Maß von Un-
kenntnis einfacher landwirtſchaftlicher Selbſtverſtändlich
keiten, daß einem wäre es nicht ſo traurig, das Herz im
Leibe lachen müßte.

Jedem, der nicht ganz mit Blindheit Se g.
es wohl einleuchten, daß es in der Landwirtſchaft keine be
ſonderen Notſtandsarbeiten gibt, da die ganze Landwirt
ſchaft eine Notſtandsarbeit iſt. Hängt doch die Ernäh-
rung von Hunderttauſenden von jeder kleinſten Hand-
reichung in der Landwirtſchaft ab. Nur Viehfütterung als
Notſtandsarbeiten gelten zu laſſen, Herr Braun dürfte
für einen Landwirtſchaftsminiſter reichlich merkwürdig
ſein.

Müſſen wie die Entwaffnung der Techniſchen Nothilfe
noch erwähnen, die im Kreiſe Belgord vor ſich ging? Wo
bleibt Geſetz und Recht? Kann ein Oberpräſident ſich ganz
einfach über die Verfügung vom Reichsminiſterium vom
30. September 1919 hinwegſetzen? Oder iſt es recht, im
ſchwer gefährdeten Kreiſe Belgard die Sicherheitspolizei da
zurückzuziehen, wo Notſtandsarbeiten (Viehfütterung alſo)verri g werden, daß das Heu liegen bleibt? Mit den
ßänden in den Hoſentaſchen ſieht die Regierung dem Terror
n der Provinz zu. „Willſt Du nicht mein Gefährte ſein,
o ſchlag ich Dir den Schädel ein.“ Behinderung Arbeits-
villiger mit losgehenden Piſtolen und Gewehren organi-
ſierter Arbeitswilliger, Abwehrdienſt, Radfahrertrupps,
Bandenbildung, Prügeleien, beinah nach ruſſiſchem Muſter!

Alle Wohlanſtändigkeit, alles Recht, alles Geſetz liegt
in der Goſſe. Die Behörde ſicht zu, wie die Landwirtſchapr
zu Grunde geht, wenn nur der Parteigedanke triumphierend
ſiegt. Mit einem Federſtrich hätte ſich der Streik vermeiden
laſſen, wenigſtens ein ſo ſchwerwiegender Streik. Warum
wird der ſchwer ringenden Arbeitnehmergruppe des Pom-
merſchen Landbundes nicht zu ihrem Recht verholfen?
Warum gibt es denn eine Koalitionsfreiheit, ſteht ſie wirk
lich nur auf dem Papier? Noch immer hoffen wir, aber es
iſt die letzte höchſte Not.

Ein Starker tut not auf dem Seſſel des Herrn Braun.
Geſundes Korn pflegt längere Zeit zu brauchen, ehe es
Wurzel faßt und ſtark ſein Haupt erheben kann; ſo lange
bleibt hoffentlich nicht Herr Braun. Wie ſagt doch Adolf
Vögtlin:

„Geſundes ſchweres Korr ſucht ſtets den Grund
und wurzelt, keimt, um redlich ſich zu mehren,
das taube Korn, die Spreu der Schund,
das bringt der Wind in einer Stund
gar weit und breit zu Ehren,
doch trägt es niemals Aehren,

Hoffen wir auch in Pommern!
re

b. Bochum, 14. Juli.
In der heute in Eſſe n abgehaltenen Sitzung der

Arbeitnehmergruppe der Arbeitskammer im Ruhrbergbau
wurde zur Frage der Kohlenproduktion und der Abliefe
rungsforderungen der Entente Stellung genommen und
eine n gefaßt, in der es heißt:

„Die Arbeitnehmergruppe der Arbeitskammer im
u proteſtiert auf das entſchiedenſte gegen
die e a b ſichtigte Aufoktroyierung des
Ententediktats hinſichtlich der Kohlenlieferungs-
forderungen. Sie lehnt jedes Ueberſchichtenab
kommen durch ein Diktat ſeitens der
Entente ab. Die beabſichtigte Beſchlagnahme der Kohlen
zugunſten der Entente ſowie die Beſetzung des Ruhrgebiets
zur Durchführung des Diktats wird die Arbeiterſchaft nicht
ruhig hinnehmen. Ueber den Forderungen der Entente
ſteht das Recht der Arbeiterſchaft auf Frei-
heit und Unabhängigkeit. Sie wird dieſes Recht

Der Kriegs- Friedensvertrag
Feſt für Dr. iur. h. c. Otto Liebmann, den

Begründer, Verleger, Schriftleiter und Heraus-
geber der Deutſchen Jur. Zeitung. Zum 25. Jahr
533 gewidmet von Freunden des Blattes. Berlin

Verlag von Otto Liebmann. 357 S.
Vorwort. Anſprache des Geh. Juſt.R. Profeſſor

D. Dr. Wilhelm Kahl. I. Kriegs-Friedensvertrag.
II. Strafrecht, Strafprozeß, Gerichtsverfaſſung.
III. Finanz- und Steuerrecht. IV. Bürgerl. Recht.
Handelsrecht. Patentrecht. Wirtſchaftsrecht. Rechts-
geſchichte. Allgemeines. 41 Auffätze von 41 her
vorragendſten Juriſten Deutſchlands.

Wer an geiſtvolle, ernſte Lektüre gewohnt iſt, könnte von
dieſem Buche ſagen, was Napoleon von ſeinen Heeresetats ſagte:
„ich leſe ſie ebenſo gern, wie ein e Mädchen ſeinen
Roman“; es gibt eigene Gedanken und befördert eigene Ent
ſchlüſſe. Es könnte ein allgemein verbreitetes Buch werden, ſo
ausgezeichnet iſt die Darſtellung, auch der ſchwierigſten Stoffe
der Rechtswiſſenſchaft, ſo geſchickt iſt die Raumbeſchränkung bei
jedem einzelnen Aufſatz, 5 vortrefflich iſt die Auswahl der be
handelten Gegenſtände. Die Arbeiten ſind auf das Verſtändnis
auch von Nichtfachleuten eingerichtet; jede einzelne kann in einem
Zuge hintereinander bis zu Ende genoſſen werden.Der Leſer ſieht ſich unmittelbar in den Rechtszuſtand
Dentſchkands nach dem ſog. Friedensvertrage hineinverſett und
ſieht die Geſetzgebung und die Wiſſenſchaft tkätig, ihn aufzuüfaſſen
und zu verarbeiten. Die Reichhaltigkeit des Jnhalts iut das
ihrige, daß der Einblick ein umfaſſender und vollſtändiger werde.
Und nicht in der Zuſtimmung zu dem Gebotenen allein beruht
der Wert der Schrift; nicht weniger, wie in jeder Leiſtung
höchſter Kraft, in der Erweckung eingehender Betrachtung des

Dar c t S. 79), daß d ute Reichan mö ni agen (S, 79), daß das alte Reich am8. Auguſt 1806 im Wege Rechtens aufgelöſt wurde. Es löſte
ſich tatſächlich auf. Die 10 Kurfürſten wären verpflichtet
eweſen, einen neuen Kaiſer zu wählen, als Franz II. dieLeon niederlegte. Weil ſie es nicht taten, ich das Reich
uf. Auch mag die deutſche (S. 79) Republik kein Nachfolger des

iten Kaiſerreiches ſein (was doch nur ein Name war), das
ſuhiekt iſt dennoch dasſelbe. Es iſt das deutſche Volk. das

nicht preisgeben, ſelbſt dann nicht, wenn die
Vertreter ſich fügen möchten. Die

Bergarbeiter wollen freie und unabhängige Arbeiter ſein
und keine Sklaven. Angeſichts der ſchwerbedrängten Menſch
heit und der großen Notlage, in der ſich die Wirtſchaft
Europas befindet, erklärt ſich die Arbeitnehmergruppe der

e r e ne er. x terrung ihrer Rechte und Freiheiten ihre ganze
Kraft für den Wiederaufbau der Wirtſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Laßt uns unſere Rechte und Freiheiten, geßt uns eine ausreichende Ernährung und Exiſtenz

möglichkeit. Nur ſo werden die Schwierigkeiten beſeitigt
werden können.“

Die Verhandlungen in Spa über das Kohlenabkommen
haben in der Bergarbeiterſchaft im Ruhrgebiet eine leb
hafte Beunruhigung hervorgerufen. Dieſe Stim
mung kommt in zahlreichen Verſammlungen der Beleg-
ſchaften und der Betriebsräte deutlich zum Ausdruck. Zahi
reiche Bergleute tragen ſich ſchon mit dem Gedanken, im

der Beſetzung des Ruhrg ebiets dieſes zu ver
aſſen. Beim Eiſen und Bergarbeiterverband kamen

Stöße von Briefen und Telegrammen ein, die die zu
nehmenden Se ten der Produktionsſteigerung im
Bergbau erkennen laſſen.

Bergarbeiterführer Hue, der ins Ruhrgebiet zurück
gekehrt iſt, ſandte auf Grund der dortigen tatſächlich ſehr

kritiſchen Lage folgendes Telegramm an Miniſter
Dr. Simons in Spa:

„Berichte aus Bergwerksbezirken ergeben zuneh
mende Unluſt der Bergarbeiter, weitere oder noch mehr
Ueberſchichten zu verfahren. Gründe:

1. Die außerordentlich ſchlechte Ernä hrung, vor
allen Dingen das ungenießbare Brot;

2. die Jahrestemperatur, die regelmäßig auf
die Ueberarbeit hemmend einwirkt;

3. die Nachrichten aus Spa, daß „Zwangsmaß-
regeln gegen das Ruhrgebiet erörtert würden.

Jch bitte, dies bei den weiteren Verhandlungen zu be

rückſichtigen. Hue.Der Angriff auf den Preſſevertreter
w. Rotterdam, 16. Juli.

Der Korreſpondent der Weſtminſter Gazette in Spa be
richtet an ſein Blatt, daß er zuſammen mit zwei anderen eng
liſchen Journaliſten Augenzeuge der Mißhandlung
des Vertreters des Wolffſchen Büros durch einen
belgiſchen Offizier geweſen ſei. Der Korreſpondent
hebt hervor, daß der tätliche Angriff ohne jeden Grund
erfolgte und ſchreibt: Jch weiß nicht, ob der belgiſche Offigier
unter dem Einfluß des Weines ſtand. Aber ſicher iſt, daß
niemals ein feigerer, roherer und unanſtändigerer Angriff auf
eine Perſon, die ſich nicht verteidigen konnte, erfolgt iſt. Von
den anderen Offizieren proteſtiere kein einziger. Als dem
Offizier geſagt wurde, die anweſenden engliſchen Journaliſten
verurteilten ſeine Handlungsweiſe als roh und ungerecht-
fertigt, rief er aus, er werde die Engländer ebenſo
behandeln. Der Korreſpondent verlangt zum Schluß, daß
die belgiſchen Behörden für beſſeren Schutz der anweſenden
Delegierten und der Preſſevertreter ſorgen.

[AVWJ—Tocc

Hilferufe aus der abgetretenen Oſtmark.
b. Berlin, 15. Juli.

In den legte Tagen ſind bei der Reichsregierung und beim
tiger mt Telegramme der Bevölkerung der an Polen

VI enſetzen, um die Gebiete, in denen die Bevölkerung ebenſo wie in
den Abſtimmungsgebieten überwiegend deutſch iſt, für Deutſch
land zu retten. In den Telegrammen wird beſonders auf
das Abſtimmungsergebnis in Oſt und Weſtpreußen hingewieſen
und dabei betont, daß auch in jenen Gebieten eine Abſtimmung
ficher ein ähnlich günſtiges Ergebnis für Deutſchland haben würde.

Die Waffenſtillſtandsbedingungen
für Polen

v. Warſchaut, 15. Juli.
„Kurjer Peranny“ meldet: Die Bedingungen, unter

denen England und Frankreich die Vermittlung zwiſchen Polen
und Rußland übernehmen wollen, ſind etwa folgende: Das
polniſche Heer geht auf die Linie des Bug undSbrucz zurück und gibt gleichzeitig das Wilnaer
Land auf, das mit Wilna von litauiſchen Truppen beſetzt wird.
n dieſem Augenblick tritt der Waffenſtillſtand ein und darauf

olgen die Friedensverhandlungen, an denen Vertreter der Ver
Arf r re teilnehmen werden. Ueber das Schickſal des
Teſſbener Gebietes, entſcheidet der Botſchaſterrat, wobei
Volksabſtimmung und Schiedsgericht ausgeſchloſſen wird. Die

ſich jetzt die Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 gegeben hat, das
vorher die Verfaſſung von 1870,71 hatte, vorher die von 1815,
vorher die von 843. Es hat unter tigpn Formen ſeine Zu-
ſammenfaſſung zum Staate gefunden und zu jedesmaliger Zeit
durch ſeine Wortführer ſein Einverſtändnis erklärt, wenn dieſe
Wortführer auch nicht in Volksverſammlungen damit beauftragt
waren.

Daß der ſog. r keine Rechtsquelle (S. 1ff.)
ſei, wäre zu wünſchen, er iſt es aber durch ſeine Verkündung im
RG!Bl. (S. 125). Es wird das geſchehen müſſen, was S. 108
empfohlen wird, ihn durch das Geſetz der Arbeit und ihres
Lohnes ſeiner inneren Ungerechtigkeit zu überführen und zu
überwinden und „die Umgeſtaltung der Begriffe von Treu und
Redlichkeit, Ehrlichkeit und Anſtand, Selbſtſucht und Gemeinheit

die laxen Anſchauungen, die jetzt weitere Freit beherrſchen,
als die Willkür, Eigennützigkeit und Roheit, die die Triebfeder
der Handlungen ſo vieler Menſchen ſind“ (S. 101) wieder zurück
dämmen eine Waffe zur geiſtigen Widerlegung der Gegner
gewinnen“; der ſog. Friedensvertrag „kann uns nicht unſere
geiſtige Kraft nehmen“ (S. 213), denn, daß wir „den deutſchen
Begriff der Pflicht aufgeben ſollten, da ſei Kant vor“ (S. 139).

Man erkennt doch immerhin ſchon an, daß „das Chriſtentum
wenigſtens nach ſeiner ethiſchen Seite für das Volk unentbehr-
lich (S. 260), und es muß ein Ende nehmen, daß in „Deutſch-
land ein großer Prozentſatz des Handels in den Händen von
Schiebern und Bönhaſen liegt, daß ihr Treiben auch die Kauf-
mannſchaft anſteckt, und dieſe Kreiſe e m die Zuverläſſig-
keit und Unbeſtechlichkeit des wirtſchaftlich ſchwer bedrängten
Beamtentums untergraben“ (S. 240).

Dann werden „neue Situationen kommen, wo auch wir
Kompenſationsobjekte in die Wagſchale zu werfen haben, und
wo ein Ausgleich geſchaffen werden kann“ (S. 277). Es wird
dann auch wohl der Shylock unter den Völkern von ſeinem Pfund
Fleiſch aus dem Leibe des lebenden Volkes Abſtand nehmen
müſſen, den l meiſterhaft charakteriſiert hat, weil
er mit unter dieſer Art e n lebte, die er in ihrem Begriff
als „Richard III.“ auf die Bühne gebracht hat, in Verdrehung
der geſchichtlichen Treue für den Fürſten dieſes Namens.

Bei dem Aufſatz „Shakeſpeare als Juriſt“ (S. 280ff.) iſt
gu bemerken, r der Dichter die angeblichen Rechtskenntniſſe
ebenſo hat erwerben können, wie ſeine geſchichtlichen, die er bekanntlich oftmals wörtlich aus ſeinen Suelen übertragen hat,
nur daß er. in ländlichen Verhältniſſen aufgewachſen, mit den

e Crage ſoll in oer welle gelowerden daß da Ergebnis der Volrgabſtimmug
nicht als endgültig betrachtet werden ſoll, ſondern eine
päter einzuberufenden ſpeziellen Konferenz als Unterlage fürgr. Entſcheidung dienen ſoll. Oſtgalizien ſoll vorläufig be

Polen bleiben aber über das Schickſal dieſes Gebietes ſoll die
Meinung der örtlichen Bevölkerung die die Verſtändigungsmächt
im entſprechenden Augenblick einholen werden, Einfluß haben
Die vpoiniſch Ütauiſchen Gebietsſtreitigkeiten ſollen endgültig
wahrſcheinlich in einer Konferenz in London, geſchlichtet werden
an der Vertreter Polens, Litauens und Eſtlands teilnehmen werden

Die Umorganiſation der Sicherheitspolizei

w. t 37 rn der geſtrigen Sitzung der Oberpräſidenten impreuf hen Rinſterium s Jnnern wurde mit Bedauern
feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung die Jntereſſen der
Sicherheitspolizei in Spa nicht mit dem Nachdrug
vertreten hat, der ihr nach ihrer Bedeutung für die Ruhe, Ord,
nung und Sicherheit in Preußen zukommt.

Die Aufrechterhaltung einer feſtgefügten und gut diszipli.
nierten Polizei wurde einſtimmig als eine zwingende Not
wendigkeit erklärt. Ohne eine ſtarke Polizeitruppe kann
die Ruhe und Ordnung unmöglich aufrecht erhalten werden.
Die von der Entente verlangte Entwaffnung der Be
völkerung kann nur durchgeführt werden, wenn die Sicher
heitspoligei ſo ſtark eingeſetzt wird, daß der eingelne wieder an
den Schutz und die Macht des Staates glauben kann und ſich
daher nicht mehr gezwungen glaubt, zum Selbſtſchutz greifen zu

mu e ee eine Umorganiſation der Sicher tspoligzei kann erſt
nach der vollſtändigen Entwaffnung aller evölkerungskreiſe ge.

t werden, die aber ſelbſtverſtändlich innerhalb der geſtelltenr erfolgen muß. Dagegen beſtehen gegen die Abgabe der
ren Waffen, wie Geſchütze und Flammenwerfer, keine Be

enken.
Die Organiſation und Bewaffnung der Poli-e i für ded irate Zone bedarf wegen Zurückziehung

es Militärs aus dieſem Gebiet ganz beſonderer Aufmerkſamkeit
und einer beſonderen Regelung.

Der Dank an die Preſſe
Deutſche Schutzbund hat an den VereinDeutſcher e Perieger und an den Reich.

verband der Deutſchen Preſſe folgende Tele
m e gerichtet:sr an 2 Deutſcher Zeitungs- Verleger

deburg.Nagee Deutſchen Preſſe ohne Unterſchied der Partei gebührt

ein weſentlicher Teil des Dankes für den glänzenden Sieg
des Deutſchtums in der Oſtmark. Dieſen Dank auch
dem Verein Deutſcher Zeitungs Verleger abzuſtatten, iſt dem
Deutſchen Schutzbund, dem die Vorbereitung der Ab-
ſtimmung und die Heimbeförderung der heimattreuen Weſt und
Oſtpreußen oblag, eine dringende Pflicht. Insbeſondere danken
wir für das Verſtändnis, das die eutſchen Zeitungs-Verleger
der „GrenzSpende“ entgegengebracht haben, aus deren Mitteln
die gewaltigen Koſten der Abſtimmungsvorbereitungen und der
Abſtimmungstransporte gedeckt werden mußten, u
Hilfe, die bei der Werbung für dieſe „GrenzSpende“ uns zuteil
geworden iſt. Eine zweite, noch ſchwerere Aufgabe, die Abſtim-
mung in e en ſteht uns bevor. Auch ſie kann
und darf nicht anders enden als mit einem deutſchen Sieg. Wir
ind überzeugt, daß wir auch in den kommenden Wochen und

nicht vergeblich an die Mitarbeit der Deutſchen Preſſe
und der Deutſchen Zeitungs- Verleger uns wenden werden.

r etden Reichsverband der Deu en Preſſeg. enden Chefredakteurs Rippler, M. d. K,
erlin.

Jn dem Augenblick, da n O bergaus dem Reiche n Sidtz und Se Art el n
drängt es den Deutſchen Schutzbund, deſſen Aufgabe
die Vorbereitung der Abſtimmung und die Leitung der deutſchen
Werbung war, vor allem der Deutſchen Preſſe ohne Unterſchied
der Partei Dank zu ſ für die verſtändnisvolle
und opferwillige Mitarbeit an dem großen Werk. Jhr gebührt
ein Hauptanteil an dem errungenen u Die
dem Vaterland wiedergewonnenen Provinzen und alle die, die
an der Abſtimmung haben mitarbeiten dürfen, ſind in dieſem
Dank einig. Noch ſteht uns freilich eine andere ſchwere Aufgabe
bevor, die Erhaltung Oberſchleſiens. Der Sähutz
bund und ſeine „Grenz-Spende“ rechnen auch fernerhin auf die
Hilfe der Deutſchen Preſſe Deutſcher Schutzbund.

r

Der Reichs und Staatskommiſſar für die Ab
ſtimmungsgebiete Oſt- und Weſtpreußens het
an den Reichsverkehrsminiſter im Namen Ermland
und Maſurens ein Danktelegram m gerichtet für die ge
waltigen Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahnen bei dem Trans
port der Stimmberechtigten. Durch Einſchränkung der ordent-lichen Verkehrsbedür niſſe iſt es gelungen, insgeſamt 156 000

Perſonen nach den Abſtimmungsgebieten zu befördern.

Der

Rechtsbeziehungen und Gerichtsperſonen und auch mit Rechts
kundigen tun und. Umgang gehabt hat. Vielleicht auch
hat er, als kundiger Theaterleiter, mehr aus den Federn anderer
Dichter übernommen, als man denkt. Vielleicht waren es arme
Teufel, die für ſein Geld ſchrieben oder ſchreiben mußten.

Einzelr Aufſätze ſollten ganz in Zeitungen oder allgemein
bekannten Zeitſchriften abgedruckt werden, um vielen ohne
weiteres zugänglich zu ſein „Rechtslehre und Rechtsgeſchichte
(S. 297 ff.) oder der von der „preuß. Juſtigzprüfungskommiſſion
und der Rechtspflege“ (S. 313 ff.) oder „über die w der
Fideikommiſſe“ (S. 338 ff.) und von der Theorie des Patent
rechtes (S. 348 ff.). Es liegt noch viel mehr allgemein Nützliches
in ihnen, als die Titel nur andeuten.

Jn anderen verleiht die Darſtellungskunſt den Stoffen all
gemeines Jntereſſe, ſo daß ſie an ſich den Leſer feſthalten, wie
über die neue ſchwediſche Ehegeſetzgebung (S. 820 ff.) mit
Vergleichen zu der deutſchen über das preußiſche Oberverwal-
tungsgericht (S. 829 ff.); bei dieſem iſt beſonders die Aner
kennung der Rechtſprechung dieſes Gerichtshofes gegenüber der
des Reichsgerichts dankenswert; ein Urteil von jenem zu leſen
war allerdings auch ein äſthetiſcher Genuß. Verf. ſteht auch der
Anſtellung von Frauen als Räte und Präſidenten e
nicht entgegen „immerhin iſt die Gefahr von weiblichen Nit,
gliedern oder die Hoffnung auf ſol ür den Gerichtshof
ſagt er indeſſen, „ſo gering, daß damit kaum zu rechnen
(S. 326).

Wie natürlich behandeln die Arbeiten „zumeiſt Krieg und
Frieden und werfen die Blicke voraus in die Zukunft des Reu-
baues des Rechtes“ (S. 12), aber ſie gehen mit dem Stoff ummit einer Kraft und Einſicht, die den Juverſichtlichen den Ernſt

der Lage vorführt und den Verzagenden aufrichtet. Die Ver
faſſer haben ſich ein Verdienſt vor der Oeffentlichkeit erworben
durch den Mut, mit dem ſie den richtigen Weg weiſen,
den Dank, den einſt der römiſche Senat dem Konſul in einer ber
zweifelten Lage des Staates ausſprach, daß er wenigſtens an
Vaterlande nicht verzweifelt habe.

Nöchte die Schrift, die keine „konventionelle Gabe“ (S. 7
iſt, weiteſte Verbreitung finden, unter Juriſten und beſonde
unter allen, die mit den Angelegenheiten des Staates be
ſind, um Ruhme der Verfaſſer, zu Ehren des Jubilars, beiden
zur Anerkennung durch das Volk

Geh. Juſtizrat Bartolomäus.
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hege igung der Landwirtſchaft geführt, ſoharten r r ö

Die neuen Getreidepreiſe
am folgenden veröffentlichen wir Auslaſſungen des Reichse ln eimſters über die neuen Getreidepreiſe.

Die im Winter 1919/20 beſonders ſtark einſetzende Preis
ung ür landwirtſchaftliche Betriebsmittel hatte

der V es möge der Landwirtſchaft bereits
der Tühjahrsbeſtellung eine gewiſſe Preisgarantie

rzeugniſſe der Ernte 1920 werden.
che hat Reichswirtſchaftsminiſterium unter
des Reichsrates und des volkswirtſchaftlichen Aus
Nationalverſammlung entſprochen, indem es durch

Lerodnung vom 13. März 1920 Mindeſtpreiſe für die Er
ugniſſe der neuen Ernte feſtſetzte. Die Mindeſtpreiſe auf

es Produktionskoſtenſtandes vom 1. Januar 1920 be
en bei Roggen, Gerſte und Hafer 1000 Mk., bei Weizen

gr. und für Kartoffeln 500 Mk. für die Tonne. Der Feſt
h der Mindeſtpreiſe gingen uinfangreiche ſtatiſtiſche Er
nen über die Preisſteigerung der einzelnen landwirtſchaft

en Betriebsmittel und über die Geſtaltung der Geſamt-
e ausgaben bei einer großen Anzahl landwirtſchaftlicher
be vorher. Die Unterſuchungen führten zu dem Ergebnis,
e urchſchnittlichen Produktionskoſten der

be ſich auf etwa 300 Mk. für den Morgen beliefen.
Annahme eines durchſchnittlichen Ernteertrages wurden

grund dieſer Produktionskoſten die erwähnten Mindeſt
e feſtgeſetzt. Jn der Mindeſtpreisverordnung iſt vopgeſehen

die endgültige Feſtſetzung der Preiſe bisan Beginn der Ernte unter entſprechende r
racſichtigung der bis dahin entſtandenen
outktionskoſten erfolgen ſollte.

Für das inzwiſchen vom Reichswirtſchaftsminiſterium ab
gweigte Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
h ſich daher die Aufgabe: Die Aenderung des Produktions-
enſtandes bis zum Beginn der Ernte feſtzuſtellen. Bereits
den Vorverhandlungen über die Feſtſetzung der Mindeſt
reiſe war von verſchiedenen Seiten, u. a. auch von den Ver
rn der beiden ſozialiſtiſchen Parteien im 6, Ausſchuß der
onalverſammlung der Wunſch geäußert worden, die Aende-
ung des Produktionskoſtenſtandes möge mit Hilfe des Jndex-
rfahrens ermittelt werden. Das Reichsminiſterium für

tnährung und Landwirtſchaft berief deshalb eine Kommiſſion
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger und Verbraucher zur Be
tung bei dieſen Unterſuchungen. Dieſe ſogenannte Jndex-
miſſion hat in verſchiedenen Sitzungen die vom Reichswirt-
aftsminiſterium geſammelten Unterlagen geprüft und das ge
ilte Jndexverfahren gutgeheißen.

Das Jndexverfahren iſt in folgender Weiſe durchgeführt
rden: Die Grundlage für die Unterſuchung bilden die
reiſe der hauptſächlichſten land wirtſchaft
hen Produktionsmittel. Es ſind etwa 80 Preiſe
wichtigſten von der Landwirtſchaft benötigten Betriebs

ſenſtände und etwa 160 Tarifverträge für landwirtſchaftliche
eiter herangezogen worden. Da den einzelnen Produktions-

eln im Rahmen des lard wirtſchaftlichen Betriebes eine ſehr
xſchedene Bedeutung zukommt, konnten ihre Preiſe nicht als
ihwertig nebeneinandergeſtellt werden, wie dies bei Ver-

ren, die ſich der Jndexzahl bedienen, vielfach üblich iſt. Es
hierfür nur auf die Jndexberechnungen hingewieſen, die die
ndoner Zeitſchrift „The Economiſt“ ſeit langem vornimmt. Es
dies ſich vielmehr als erforderlich, die Preiſe der einzelnen Pro
ktionsmittel entſprechend ihrem Anteil an den
eſamtproduktionskoſten zu bewerten (zu wiegen).

e Anteile wurden in der Weiſe gefunden, daß zunächſt Pro-
ftionsmittelgruppen gebildet und über deren Bedeutung im
ihnen der Geſamtkoſten Unterſuchungen angeſtellt wurden.

Unterlagen hierzu lieferten die bei den meiſten Landwirt-
gftskammern beſtehenden Buchführungsſtellen. Da dieſe
erlagen ſich auf das letzte vollſtändige Wirtſchaftsjahr, das

der Landwirtſchaft vom 1. Juli bis zum 30. Juni läuft, be
n, mußten die von den Buchſtellen gegebenen Zahlen der

derung angepaßt werden, die ſeit dem 30. Juni 1919 in der
indwirtſchaft eingetreten iſt. Dieſe Verhältniſſe weichen in
fjentlichen Punkten von den Verhältniſſen des Wirtſchafts
hres 1918/19 ab. Es hat z. B. die Belieferung der
ind wirtſchaft mit künſtlichem Dünger erheb
h zugenommen; die Ausgaben für Löhne und Gehälter
gchen nicht nur infolge der Lohn- und Gehaltsſteigerungen,
ern auch infolge der verkürzten Arbeitszeit einen weſentlich
ößeren Teil der Produktionskoſten als im Vorjahr aus. Bar-
ifwendungen, die nicht lediglich dem Jahr der Ausgabe zur

ſt falleen, z. B. Aufwendungen für Maſchinen, Vieh und Neu
ten wurden nur mit einem verhältnismäßigen Teil in die
rechnung eingeſetzt. Umgekehrt mußten frühere Aufwen
igen, ſoweit dieſe noch auf das laufende Wirtſchaftsjahr ein
ten mit einem entſprechenden Teil berückſichtigt werden. Hier
ren angemeſſene Tilgungsſätze für das geſamte Gebäude-,
dhinen und Viehkapital zu berückſichtigen. Nachdem in dieſer

e die Unterlagen vereinigt worden waren, ergaben ſich die
teile für die einzelnen Gruppen der Betriebsmittel an den

amtproduktionskoſten. Setzt oten gleich 100, ſo entfielen z. B. auf Löhne und Gehälter
Teile, auf Düngemittel 15 Teile, auf die Unterhaltung von

aſchnen und Geräten 10 Teile.

Es wurden nun in den Monaten Januar bis Mai
20 (mit dem Monctt Mai ſchloß die Berechnung ab) die
gerungen der Preiſe bei den Produktionsmitteln feſtgeſtellt.
bei wurde die Preisbikdung in den größeren Marktorten
ſicſichtigt, außerdem wurden Umfragen bei angeſehenen
en uſw. veranſtaltet. Bei Betriebsmitteln, deren Preiſe
dich feſtgeſetzt werden, wurden dieſe Preiſe berückſichtigt.

Pie Preiſe ſind nur einmal monatlich, und zwar für den
e Tag des betreffenden Monats ermittelt worden. Die nach
dargelegten Grundſätzen vorgenommenen Berechnungen

zu folgenden Ergebniſſen:
Anteil der
Gruppe an Steigerung der Produktionskoſten
derGeſamt feſtgeſtellt am
produktion
1. 1. 20 1. 3.20 1. 4. 20 1. 5. 20

ſtimmung
juſſes der

Hſtriebsmittel

1. 2. 20
6,22
4,71

15,00

5,37

5,00
250

54,00

1,/50
4,44

1,50
10,00

Saahut
Juttrmittel
Düngfmittel

Brenſſtoff und Be

Kbtung 4,00iehhlltung, Amor

on 590ſicherung 2,00
e Gehälter 40700Gebäud

Amoſiſation 1,50
d Untehaltung 4,00

aſchin u. Geräte
Amorſſation

d. Unter ltung
Verſchibenes 600 6,00

ſamt Indef8ahl 10000 11624 157,90 161,76 166,97
Aus dieſt neverſicht ergibt ſich, daß die Aufwendungen für
dwirtſchaftche Betriebsmittel vom 1. Januar bis zum
un um 6 Prozent geſtiegen ſind.

Deſe Sterung wird hauptſächlich durch eine ſtarke Er
in der Paſe zär künſtlichen Dünger und durch die erhöhten

zu einer
ß viel

man die Geſamtproduktions-

preiſes von 1000 M

Arbeitslöhne hervorgerufen.“) Der Steigerungsſatz vom 1. Juni
in Höhe von 69 Prozent gibt kein richtiges Bild über die Steige-
rung des Betriebsaufwandes in dem ganzen, nach der Mindeſt-
preisverordnung in Betracht zu ziehenden Zeitraume vom
1. Januar bis zum Beginn der Ernte. Es wurde deshalb nicht
dieſer Steigerungsſatz, wie von Vertretern der Land
wirt Dlnteeie wurde, ſondern der Durchſchnittder Produktionskoſtenſteigerung in den einzelnen Monaten
Januar bis Mai einſchließlich genommen. Hiernach ergab ſich
eine Produktionskoſtenſteigerung von 51 Prozent. Jnwieweit
die Produktionskoſten im Laufe der Monate Juni und Juli eine
weitere Steigerung erfahren würden, ließ ſich bei Abſchluß der
Berechnungen noch nicht feſtſtellen. Es wurde deshalb ein
Zuſchlag von 4 Prozent angenommen und der Steigerungsſatz
auf 55 Prozent feſtgeſetzt.

Danach hätte ſich für Roggen eine Erhöhung des Mindeſt-
ark au heh Mark ergeben. Dieſe

Sätze wurden von der Verbraucherſchaft, namentlich mit Rückſicht
auf die allgemeine Teuerung, als zu hoch bezeichnet. Jm
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft wurde
deshalb nach Rückſprache mit den Vertretern der Verbraucher-
ſchaft eingehend geprüft, ob und inwieweit die vorgeſchlagenen
Sätze eine Ermäßigung erfahren könnten. Der leitende Ge
f spunkt des Reichsminiſteriums bei der Preispolitik iſt der,

aß der Landwirtſchaft die von ihr nachweislich aufgewendeten
Produktionskoſten erſetzt werden müſſen. Preiſe, welche dieſe
Koſten nicht decken, führen mit Sicherheit zu einer weiteren
Extenſivierung der Landwirtſchaft, alſo zu n Erträgen.
Sie führen letzten Endes alſo dazu, daß die Produktion der ein
heimiſchen Landwirtſchaft immer weniger für die Ernährung
der deutſchen Bevölkerung ausreicht, daß immer mehr teure
Nahrungsmittel aus dem Ausland eingeführt werden müſſen,
deſſen Jn anſpruchnahme für die Ernährung der deutſchen Be
völkerung aber eine Verteuerung herbeiführt und eine Grenze
in unſerer Zahlungsfähigkeit findet. Von dieſem Geſichtspunkt
mußte auch die Prüfung, ob und inwieweit eine Senkung der
vorgeſchlagenen Preiſe möglich iſt, ausgehen.

Hierbei ergab ſich folgendes: Jn dem Mindeſtpreiſe von
1000 Mk. für die Tonne Roggen, der auf einen Betriebsaufwand
von 300 Mk. für den Morgen aufgebaut iſt, war bei einer gün-
ſtigen Ernte von etwa 7 Ztr. auf den Morgen, wie ſie kaum für
alle Reichsteile erwartet werden darf, ein Unternehmer-

ewinn von rund 140 Mark enthalten, der ſich bei einerStei erung des Mindeſtpreiſes um 55 Prozent auf rund 215 Mk.

erhöhen würde.
Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage eines großen

Teiles der Bevölkerung und mit Rückſicht darauf, daß auch in
der Jnduſtrie neuerdings vielfach die Notwendigkeit hervor
getreten iſt, die Produkte ohne Unternehmergewinn abzuſtoßen,
hat das Reichswirtſchaftsminiſterium ſich entſchloſſen, bei der
Höchſtpreisfeſtſetzung den Unternehmergewinn zum größten Teil
abzuſetzen und hiernach die vorgeſchlagenen Preiſe um 150 Mk.
zu ermäßigen.

Der Unternehmergewinn iſt dabei auf einen Betrag gekürzt,
der gerade noch eine Verzinſung des in Grund und Boden ſtecken-
den Kapitals ermöglicht, wenn die durchſchnittlichen Friedens
preiſe zugrunde gelegt werden.

Wie der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
in ſeiner Reichstagsrede ausdrücklich hervorgehoben hat, ſoll der
Brotpreis durch die notwendige Steigerung der Getreide-
preiſe keine Erhöhung erfahren. (Wobei man ſich aller
dings noch nicht klar iſt, wie man das Auslandsgetreide bezahlen
ſoll, von dem die Tonne rund 5000 Mk. koſtet. D. Red.)

Das Reichsminiſterium iſt der Ueberzeugung, daß bei den
nunmehr gleitenden Preiſen die Landwirtſchaft ihre Produktion
im notwendigen Umfang aufrechterhalten kann, daß andererſeits
die Beibehaltung dieſer Sätze im eigenſten Jntereſſe der Ver
braucherſchaft liegt, da ſie die landwirtſchaftliche Erzeugung und
die Deckung des unbedingt notwendigen Nahrungsbedarfs aus
dem Jnland beſſer als bisher ſichert. Auch nach der jetzt vor
genommenen Erhöhung betragen die Preiſe für inländiſches Ge
treide nur etwa ein Drittel des im Auslande zu kaufenden Gez
treides. Je mehr inländiſches Getreide wir haben, um ſo ge
ringer werden alſo die von der Allgemeinheit zu tragenden
Laſten. Die erhöhten Preiſe müſſen dazu führen, daß die Pro
duzenten möglichſt viel Getreide abliefern, was für eine Ein
ſchränkung der Einfuhr und damit für eine zukünftige Ver-
billigung der Geſamternährungskoſten ausſchlaggebend iſt.
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Bezüglich der rechtlichen Unterlagen
für die Gültigkeit dieſer Beſtimmungen ſteht das Ernährungs-
miniſterium auf folgendem Standpunkte:

Nachdem durch den Widerſtand der U. S. P. das 9ke
welches den Erlaß von Beſtimmungen, die die Zwangswirtſ
betreffen, dem 6. Ausſchuß des Reichstages ohne Zuſtimmung
des Reichstages ſelbſt überläßt, nicht zuſtande gekommen iſt,greift das Ernährungsminiſterium auf eine Vundedratbbeſtinr

mung vom Juni 1916 zurück. Dieſe geſtattete dem damaligen
Reichsernährungsamt, in dringlichen Fällen alle erforderlichen
Maßnahmen ſelbſtändig zu treffen. Da von den zuſtändigenjuriſtiſchen Stellen die Gültigkeit dieſer Verordnung auch für

das Reichsernährungsminiſterium als Fortſetzung des Reichs-
ernährungsamtes anerkannt wird, deren Anwendung auch be
reits am 4. Juni d. J. bei Regelung der ca v eeree ohne
Widerſpruch erfolgt iſt, bedient ſich ihrer das Reichsernährungs
miniſterium auch für den Erlaß der vorſtehenden Beſtimmungen.

Das Vertrauensvotum für den Württembergiſchen Landtag.
Bei der Abſtimmung im Landtage wurde der Regierung das
Vertrauen mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten,
des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei ausgeſprochen gegen
die Sti der Unabhängigen. Bürgerpartei und Bauernbund
enthielten ſich der Abſtimmung. Ein Mißtrauensvotum der Un
abhängigen wurde mit 74 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Zum amerikaniſchen Zeitungsweſen, Ein Angeſtellter unſeres
Blattes erhielt von verwandtſchaftlicher Seite eine große ame-
rikaniſche Zeitung, und zwar „The Philadelphia
Jnguirer“ vom Sonntag, dem 26. Juni d. J. durch die Poſt
zugeſandt. Während bei uns das Zeitungsweſen durch den
Krieg wie manches andere Gewerbe darniederliegt, kann man
aus der betreffenden amerikaniſchen Zeitung erſehen, daß dies
im Lande des Dollars in umgekehrtem Maße der Fall zu ſein
ſcheint. Die obige Nummer der „The Philadelphia Jnguirer“
enthält nicht weniger als 92 Seiten in doppeltgroßem deutſchen
Zeitungsformat und wiegt 600 Gramm. Das Charakteriſtiſche
der amerikaniſchen Zeitungen iſt bekanntlich, daß dieſe nicht
wie in Deutſchland den textlichen Teil von den Anzeigen ge
trennt halten, ſondern Text und Anzeigen durcheinander
bringen, ein für das Auge des deutſchen Leſers ungewöhnlicher
Anblick. Neben allerlei Abbildungen und kleineren Anzeigen
finden ſich außer dem Text in der Nummer namentlich Anzeigen
großer Geſchäftsfirmen vor in einer Weiſe, die ſtaunenerregend
iſt. Auch einige Bogen untkerhaltender Art ſind dem Blatte bei
gegeben, wobei der Mehrfarbendruck und die vielen Abbildungen
nach der humoriſtiſchen Seite hin beſonders auffallen. Aus

So W beiſpielsweiſe die Preiſe für Srergt um
das Zehnfache, für Kali um das Fünffache, für Phosphate
um das Dreißigfache, für Maſchinen um das Zwanzigtahe
erhöht worden. Man hofft, durch Preisreduzierung eſer
Düngemittel der Landwirtſchaft zu helfen,
Mengen Stickſtoff ausführt.

indem man größere

r r v e über 7 neugewählten Reichstag. ie Zeitung ihrerdung genau 14 Tage gebraucht, ein erfreuthes ine an
daß ſich anſcheinend die Verkehrsverhältniſſe zwiſchen Deutſch
land und Amerika zu beſſern anfangen. Ein aus Amerika an
den Adreſſaten der Zeitung vor einiger Zeit gerichteter Brief
war genau vier Wochen unterwegs.

Provinz Sachſen
Der Getreideanbau im Saalkreiſe

Jn dieſem Jahre ſind im Saalkreiſe mit Weizen bebaut
4631 Hektar, darunter 955 Hektar mit Sommerweizen und
8 Hektar mit Dinkel uſw., mit Roggen 4258 Hektar, darunter
46 Hektar mit Sommerroggen, mit Gerſte 4685 Hektar,
darunter 3987 Hektar mit Sommergerſte, mit Gemenge 332
Hektar, mit Hafer 3660 Hektar mit Hafergemenge 769 Hektar,
mit Frühkartoffeln 263 Hektar und mit Spätkar-
toffeln 3975 Hektar.

Schlußſitzung der Anhaltiſchen Landes-
kirchenverſammlung

R. Deſſau, 14. Juli.
Die Verſammlung erledigte heute die Verfaſſung der am

haltiſchen evangeliſchen Landeskirche in dritter Leſung. Sup.
Windſchild gab im Namen einer Anzahl Abgeordneter eine
Erklärung ab, in der betont wird, die Unterzeichneten hätten ſo
wohl dem Bekenntnis und der Ordinationsformel zugeſtimmt,
um die Einheitlichkeit der Kirche nicht zu gefährden, und ſie
würden auch dem Entwurf als Ganzem zuſtimmen, obwohl ein
zelne Beſtimmungen nicht in dem gewünſchten Maße der Kirche
dienten. Der Abg. Dr. Leonhardt- Deſſau ſtellte wiederholt
den Antrag auf Streichung der die Wahl und Wählbarkeit ein
engenden Beſtimmungen der Verfaſſung. Der Antrag wurde
abgelehnt. Ein bei der zweiten Leſung abgelehnter Antrag:
„Die Geiſtlichen derſelben Gemeinde ſind einander gleichgeſtellt
und führen die gleiche Amtsbezeichnung“' wird mit knapper
Mehrheit angenommen. Ein Antrag, dem Vorſitzenden des
Landeskirchenrates den Titel „Präſident“ zu geben, wird abge-
lehnt; es bleibt bei der Bezeichnung Oberkirchenrat. Abg.
Schmidt- Deſſau erſtattete den Bericht des Wahlprüfungs-
ausſchuſſes über die von den Freunden evangeliſcher Freiheit
beanſtandeten Wahlverſtöße. Der Ausſchuß beantragte, die
Wahlen für gültig zu erklären. Nach lebhafter Debatte wurde
dieſer Antrag angenommen. Ein Antrag, geeignete Maß-
nahmen zu treffen, um die Oeffentlichkeit auf die Folgen des
Austritts aus der Kirche für die Betroffenen und deren Familien
hinzuweiſen, wurde dem Staatsrat zur Ergänzung überwieſen.
Auf eine Anfrage erwiderte Gen.-Sup. Hoffmann, daß die neue
Verfaſſung nach Drucklegung in Kraft geſetzt werden wird. Dann
nahm die Verſammlung alle noch reſtierenden Wahlgeſetzent
würfe an, erledigte die Anträge über die Fragen der Kantoren
und Organiſten im Sinne des Antragſtellers und ging nach
einem Rückblick des Präſes Dr. Arndt auf die arbeitsreiche
Tagung um 3 Uhr auseinander.

d. Wegeleben, 15. Juli. (Unſer früherer Bürger-
meiſter), der auf Betreiben der Sozialdemokraten abge
ſetzt wurde, iſt zum Amtsanwalt für den Amtsgerichts-
begirk Wernigerode ernannt worden.

Meuſelwitz, 15. Juli. (gum Bergarbeiterſtreik.)
Am Montag fand eine Bergarbeiterverſammlung ſtatt, in der
vom Streikleiter Thieme Bericht erſtattet wurde. Danach ſind
die Führer in Halle von den Vorſtänden des Bergarbeiter-
verbandes tüchtig abgeſchüttelt worden. Man hatte eben die
Genehmigung des Verbandes nicht eingeholt. Es ſtveiken auch
nur einzelne Bezirke: Meuſelwitz und Borna. Ein großer
Erfolg iſt da ausgeſchloſſen. Die Streikleitung empfahl daher,
die Forderungen zu ermäßigen, die Arbeit wieder aufzu-
nehmen und die Verhandlungen mit den Werken zu beginnen.
Am Dienstag wurde auf allen Werken abgeſtimmt, jedenfalls für
Wiederaufnahme der Arbeit.

sk. Leipzig, 14. Juli.
Leipzig.) Die Leipziger U

(Naſſendemonſtration in
r und das Gewerk-ſchaftskartell hatten für Dienstag mittag eine Maſſenver-

ſammlung nach dem Auguſtusplatz einberufen, um gegen den
Lebensmittelwucher, die Schließung der Betriebe, den Abbau der
Erwerbsloſenunterſtützung und den Steuerabzug zu pro-

ungsbeſuchteſtieren. Jnfolge Regenwetters blieb der Verſamml
weit hinter den Erwartungen zurück. Zu irgend woeoſchen Un-
ruhen oder Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen, da den
Weiſungen der Ordner ſtreng Folge geleiſtet und radauluſtige
Elemente ihnen gegenüber nicht aufkommen konnten. An der
Demonſtration beteiligten ſich auch die Kommuniſten, die
Plakate mit zum Teil aufhetzenden Aufſchritfen mit ſich führten
und Sonderverſammlungen bildeten, in denen ihre Redner wie
üblich zum Anſchluß an Sowjet-Rußland aufforderten

„H. Sportberichte
Sächſiſch-Thüringiſcher Hochſchulwetthkampf

in Halle
Jn den letzten Wochen haben an den Hochſchulen Dresden

Jena und Leipzig ſowie in der vergangenen Woche an unſerer
Univerſität örtliche akademiſche Turn- und Sportfeſte ſtatt
gefunden. Die Sieger und Siegermannſchaften in den Wett-
kämpfen dieſer Hochſchulen werden ſich am Sonnabend,
dem 17. Juli und Sonntag, dem 18. Juli, auf den Univer-
ſitätsſpielplätzen (Ziegelwieſe) gegenüberſtehen. Dieſer
Sächſiſch- Thüringiſche Hochſchulwettkampf gilt
gleichzeitig als Vorſchau für die „Deutſch-Akademiſche
Olympiade 1920“.

Das Feſt verſpricht einen äußerſt ſpannenden Verlauf zu
ehren und ſein Beſuch ſei allen Sportsfreunden dringend
empfohlen.

Der leichtathletiſche Städtezehnkampf Dresden-Halle-
Leipzig- Magdeburg iſt nunmehr definitiv auf den 12. September
ſatgeſest worden und wird in Magdeburg zur Entſcheidung

mmen.
Schwimmfeſt in Leipzig. Die zweitägige Veranſtaltung

des Alten Leipziger Schwimmvereins am kommenden Sonnabend
und Sonntag, zu der von 26 Vereinen 262 Meldungen abgegeben
wurden, verſpricht ausgezeichneten Sport. pannt
darf man auf den Ausgang des Springens ſein, das fünf
beſten Deutſchen, und zwar Weltmeiſter Günther-Duisburg,
HuberBerlin, Zürner-Hamburg, Lechnir- Deſſau und Wieſel
Leipzig auf dem Sprunobrett ſieht. Auch die übrigen Wett
bewerbe ſind ausgezeichnet beſetzt. uheben als Starter
ſind Kellner-Spandau, Kuniſch-Breslau, Rademacher-MWagdeburg,
Gropper-Ausburg.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Freitag: Gewitterneigung, ſpäter kühler.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volkz
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionellen Teil
Erichsellheim. Anzeigenteil. i. V. Kurt Steinhauf; ſämtlich in Halle a. G
e u und Kunſtdrulerel, Verlag der Halleſchen Zeitung. Halle S
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Alte
Herrenhüte

(Steife und weiche) werden
fachmännisch schnellstens
auf neu Wwiederhergestellt.

Bestes Ripsband
(kein Ersatzband)

Bestes Hutleder
(kein Ersatzleder)

Erstklassige Verarbeitung
bei billigst. Preisberechnung

in eigener Werkstatt.

Carl Möller
Spezialhaus für Herrenhüte

Gegründet 1870

Halle S., Poststrasse 3.
Fernruf 4612. J

Leipzigerstrasse 88

Erstaufführung

botfe Neumann
G

in ihrèm neuesten Lustspiel (4 Akte)

Die Frau im Doktorhut!“
HHAAA-=

Vorführung:

Dor Spitzel
5.00 7.10 930 Uhr.

Grosser Detektiv-Film in 5 Akten mit

Harry Franek.
Spannung ohne Ende.

Vorführung: 4.00 6.10 8.20 Ubr

Beginn 4 Uhr.

Tuari- Widai in
„Im Rausehe der Sinne?!““

Alte Promenade i a

Erstaufführung

le

Grosses episebes Drama in 7 Akten.

Hauptrollen:
Dorian René, Gil do Costa, Ria Mabeek.

Wochen-
tags

bis 5 Uhr

Vorfübrang: 4.30 6.40 8.40 Uhr.

Tolles Lustepiel in 2 Akten-

Die neuesten Woehenberiehte.

Beginv 4 Upr.

Dienstag. den 30. abends s Uhr
in derLoge u d. fünf Türmen (Albrechtetr.)

VI. Kammeormusik
es „HMallescehen Streiehquartetts““
Herren Konzertmeistern v. Städt. Theater
Versteesg. per r Weiso)Reger 09, Str. Quart. Es-durPfitrner öp is, D-dur.

Karten zu 2 vie 5. (außer Steuer) bei
Reinhold Koch. Hofmusikali enhandlung

Alte Promenade 1a.

Hohenzollernhot
(Grand-Hotel) Magdeburger Straße 65.

Morgen Freitag u, jeden Dienstag

Tanz-Ahend.
Kein Blerzawang.

Brunnerts Hofjägeor.
Freitag, den 16. Jnuli, abends 7 Ubr

Großes Extra Konzert
(Streichmuſih),ausgeführt vom phübarmeniſgen Orcheſter unter

perſönl. Leitung des Herrn Muſikmeiſter Stenuer.
Einlaß 1. Mk.

Wratzke Steigeſ, Postetr 3/10

Juwelen Gold SſIber.

Ab freitag:

Finlas 3 Beginn 4 Uhr.

Riehard Riehbergs Honumental-Werk:

Der fam I dem Vulkan!

L. Teil Z. Sybil Joungh W c mit Violette Magierska
von Leo Parey in den Hauptrollen.

Vorführung: 4.45 6.50 8.00.
tet
r vergnügter Sonntag-Vaehmittag. LustspielAkten mit Gerhard Dammann in der Hauptrolle.

Letzte Vorstellung 8.15 Uhr.

Ich habe mich als
Rechtsanwalt und Notar

beim Amtsgerieht Löbejün niedergelassen.
Meine Sprechstunden halte ich vorläußg

im Hotel Reichskanzler ab.

Walther Kabilinküä,
Rechtsanwalt und Notar.

Die Verlobung unſerer Tochter
Elli mit dem Landwirt und Königlich
Preußiſchen Leutnant der Reſerve im
weiland Reſerve Infant. Regt. Nr. 8
Herrn Ernſt Silling beehren wir
uns ergebenſt anzuzeigen.

Robert Kieſeler u. HKrau
Antonie geb. Arnhold.

Walbeck bei Hettſtedt (Südharz),
den 6. Juli 1920.

Nach schwerem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden ging heute früh
gi Uhr meine liebe Frau, unsere teureThehter Sehwester, Schwägerin und

ante

Anna Ulbricht
geb. Haneke

zur ewigen Ruhe ein.
In tiefer Trauer im Hamen aller Angehörigen

Wilhelm VUlbrieht.
Halle, Sehillerstr. 58, den 14. Juli 1920.

Die Zeitz findet am Sonnabend
mittags 12 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Meine Verlobung mit gen J

Elki Rieſeler, Tochter des Guts
beſitzers Herrn Robert Kieſeler und
ſeiner Frau Gemahlin, Antonie geb.
Arnhold, habe ich die Ehre, ergebenſt
anzuzeigen.

Ernſt Silling.
z. Ht. Walbeck b. Hettſtedt (Südharz),

den 6. Juli 1920.

e. e e.

amiliendruckſachen
aller Art in vornehmer

und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

t Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62:: Fernruf 7801

n ä
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u. ſonſtigen Beſorguugen nur bei den Jnjerenten
der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wollen.
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Prei le eNur Wng Albert Basermaun in Scohiafzimm
heute „Die Söhne des Grafen Dosey Küchen
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für Wagenladungen Halle Thür. Bhf. I Anrechnhaleſun Hat afen 10 fo Frisieren VWeltma

für den übrigen Verkehr Hauben- n a
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„über 20 km 20 Pfg. r lfür 100 kg öpfe im
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Halle, 15. Juli.
pr. Schreiber vom Staatsanwalt

abgewieſen
ger Oberſtaatsanwalt in Halle a. S. hat an den

S z RWhriftleiter der „Holleſchen Zeitung“ unter dem
Ord, Juli folgendes Schreiben gelangen laſſen:

In der Ermittelungsſache gegen Sie wegen Beleidi-
n. e teile ich Jhnen hierdurch mit, daß ich den Rechts
zann t Dr. Schreiber auf den Weg der Privatklage ver-

erden. e.Be fen hab
5

Neue Erlaſſe zur Hochſchulreform
d ſich z dieſen Tagen hat das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
en zu und Volksbildung in wichtigen Fragen der organiſatoriſchen

ulreform neue grundlegende Erlaſſe veröffentlicht:
n erſt von unmittelbarer Wirkung iſt die vorläufige, bis zur Neu
iſe ge ng des geltenden Univerſitätsrechts eingeführte Beſtim
ſtellten daß die Fakultäten bald nach Eingang der miniſteriellen

r rderung zur Einreichung von Berufungsvorſchlägen den

Poli eben und ſchriftliche Gutachten dieſer Dozenten zugleich
ziehung en Fakultätsvoten dem Miniſterium vorlegen ſollen. Die
ſamkeii an den Fakultätsgeſchäften beteiligten Univerſitätslehrer

en ſo eine Gewähr dafür, daß bei der Auswahl der Haupt-
Aer ihres Faches ihre Meinung an der entſcheidenden Stelle
itig zur Geltung kommt.
on dem Beſtreben, die Auswahl der Beſten tunlichſt ſicher

erein Jen, iſt ferner ein zweiter Minüſterialerlaß getragen, der
eich gildung von Fachverbänden behandelt. Jn dieſen
Tele NEnden ſollen zunächſt verſuchsweiſe für einige beſonders ge

e Fecher die Vertreter eines Faches an allen deutſchen Uni
leger en zuſammengefaßt werden. Als wichtigſte Aufgaben

ihnen die Mitarbeit bei Perufungen und die Beratung der
gebühr! Werichtsberwaltungen bei Löſung der großen hochſchulpäda

i Sieg hen Probleme zugedacht (Reform des juriſtiſchen, ſtagts
anr aud aftlichen, mediziniſchen, philoſophiſchen Studiuens). Bei
iſt m Mewahl der Dozenten würden die Verbände durch Ausſchüſſe

r Ab irken, die, ohne beſondere Berückſichtigung dert im weſent
eſt und von den Fakultäten beachteten örtlichen Verhältniſſe, die
e reſen des Geſamtfaches wahrzunehmen hätten. Für die
z ing dieſer Ausſchüſſe iſt ein tunlichſt einfaches Verfahren
und ver der Grundlage des geheimen Wahlrechts vorgeſchlagen.
für die und Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe und ihr geſchäftliches
ins zutell phren ſollen ganz nach dem Bedürfnis des Faches beſtimmt
e Abſtim- m. Jede Schematiſierung ſoll unterbleiben. Wählbar
ſie kann en neben den Ordinarien auch Nichtordinarien und nach

ieg. Wir heit hervorragende, wiſſenſchaftlich intereſſierte Praktiker
ochen und auch der Maßſtab hierfür müßte von Fall zu Fall beſonders
en Preſſe gewählt werden.
den. der Zweck dieſes Erlaſſes iſt zunächſt nur der, eine Erörte
tzbund der von ihm behandelten, für die Sicherung der Auswahl
Pref ſa eiademiſchen Nachwuchſes wie für die Löſung der pädago
R. d. r Aufgaben gleich bedeutſamen Fragen einzuleiten. Der

nd deutſcher Hochſchuben und die einzelnen Fakultäten
nunmehr das Wort zur Gegenäußerung.

In einem dritten Erlaß tritt das Miniſterium für die Ab
ffung der Anteile der Univerſitätspro-
ren an den Promotionsgebühren ein. Nach
Plan des Miniſteriums ſollen dieſe Gebühren zu Gunſten
z von den Fakultäten und dem Miniſterium anteilig ver
ten Fonds zur Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen Arbeit
hegfall kommen. Aus diefem Fonds würden Beiträge zu
jeht oft unerſchwinglichen Koſten der Drucklegung wiſſen
iher Werke, auch wirklich wertvoller Diſſertationen geleiſtet

Ferner würden daraus Beihilfen für Bibliotheken,

ußen die
erechtigten

Interſchied
ndnisvolle

gebührt

r Dieie, die
n dieſem
r hre und Inſtitute, auch für Studienfahrten und Reiſen zu

r auf d ſchaftlichen Kongrefſen zu zahlen ſein. Nur dem Referen
der Diſſertation und dem Dekan ſollen wie bisher ihren Ar

angemeſſene Gebühren verbleiben. Wird von den Pro
en damit auch ein Verzicht auf alte, im akademiſchen Leben

zbund.

d We wurzelte Anſprüche gefordert, ſo hofft das Miniſterium
Ermland auf eine verſtändnisvolle Anerkennung der Beweggründe

z Plans, der einer tiefbegründeten Sorge um unſere ſchwer
dete wiſſenſchaftliche Zukunft entſpringt. Etwaig. be

e Härten werden in Einzelfällen angemeſſen ausgeglichen
können.

die ge
Trans
ordent
156 000

n

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Reh. die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf

icht auch PEramm je Kopf feſtgeſetzt (Kinder unter 6 Jahren die Hälfte).
anderer Pangt friſches Rindfleiſch zur Ausgabe. Der Verkauf er
es arme P am Sonnabend, den 17. Juli durch die Fleiſcher, bei denen
en. aushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
llgemein lichen Fleiſchmarken für die Woche vom 12.-—-18. Juli.

Narken ſind in üblicher Weiſe bis zum 19. Juli an das
kernährungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt
100 Gramm 2,20 Mk.

verkauf von Pferdefleiſch. Jn der laufenden Woche
in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: 1. Glauchaerſtr. 79

Wirm), 2. Glauchaerſtr. 75 (H. Böhlert), 3. Langeſtr. 21
uandt), 4. Steinweg 52 (M. Zaubitzer), 5. Pfännerhöhe 46
Küller), 6. Böllbergerweg 30 (K. Weinrich), 7. Torſtr. 43
ſoland), 8. Große Steinſtraße 67 (A. Puppe), 9. Kleiner
erg 14 (P. Strömer), 10. Reilſtraße 10 (A. Turm),
eilſraße 23 (O. Axthelm), 12. Delitzſcher Straße 78 (A.

am Freitag für jede Perſon eines Haushaltes 250 Gr.
leiſch verabſolgt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
t der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001 bis
ſolange der Vorrat reicht. Die bereits zum Pferdefleiſch
jengemeldeten Perſonen entnehmen das Fleiſch bei dem
leiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet
de übrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler
t Kähe ihrer Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind ver
in den Schaufenſtern bekanntzugeben, welche Nummern
,änzelnen Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei
auf iſt der Warenbezugsſchein Nr. 31 vorzulegen. Die
W iſt für jedes verkaufte 4 Pfund Fleiſch abzutrennen.
etrennten Marken ſind bis ſpäteſtens zum 19. Juli an
iernährungsamt abzuliefern.
Lerkauf von CornedBeef. Am Sonnabend, den 17. Juli
bei den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes
mm CornedBeef verabfolgt. Der Verkauf erſolgt unter
irg der Fleiſchmarken 2 A und 2B bei den Kinder-

Die Verkäufer

en ohne
rſchichte

nmiſſion
ung der
Patent
ützliches

T für die Woche vom 12.-18. Juli.
flichtet, die Marken in üblicher Weiſe bis zum 19. Juli

S tadternährungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis be
n 100 Gramm 1,90 Mk.
Städtiſcher Verkauf von Käſe am Freitag, den 16. Juli.
s zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
mit den Nummern 6501——9000 vormittags von 8—-12 Uhr

ittags von 2——6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
den 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben.

i porzulegen,rurüde ichen am r Rathaſaal einen Begrüßung abegd, au dem alle ſich deg er

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, den 15. Juli 1920

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Jugendliche von
12-—-17 Jahren und ältere Leute von 70 Jahren an, von Bratfett
(kein Pflanzenfett), Fleiſch- und Wurſtkonſerven und weißen
Bohnen mit Fett in der Talamtſchule am Freitag, den 16. Juli.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 10 001--15 000 vormittags von 8--12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 15 001--20 000 nachmittags
von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an
Jugendliche von 12-17 Jahren und an ältere Leute von 70
Jahren an 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von 4,30 Mk. abge
geben werden. Ferner können gegen Vorlage des Lebensmittel
ſcheines an jede Perſon eines Haushaltes Pfund Bratfett zum
Preiſe von 7,50 Mk. für das halbe Pfund, eine Kilo-Doſe
Fleiſch und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mk. und 1 Doſe
weiße Bohnen mit Fett zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden.

Süßſtoff. Auf Gruns der Bekanntmachung des Reichs
kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den irk fobgendes angeordnet: Für
jede Perſon eines Haushaltes können drei Briefchen Süßſtoff
(ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 1 Mk. für das Paket
nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
geſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben werden. Bei
dem Verkauf hat der Verkäufer die Marke 542 des Warenbezugs
ſcheines Nr. 31 für je drei Briefchen Süßſtoff abzutren gen. Die
Abtrennung des Wavenbezugsſcheingbſchnittes iſt unerläßlich und
hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternöhrungsamt,
Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 37, unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzureichen. Zuwiderhand
lungen unterliegen der Beſteafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. September/4. November 1915.

Herr Kasparek braucht ein Dienſtauto
Wenn unter dem fluchbeladenen alten Regime ein Landrat

Automobilbedürfniſſe verſpüvte, ſo ſtand ihm frei, dieſe aus ſeiner
Taſche zu befriedigen. Jm nachrevolutionären Preußen iſt das
anders: Da hat die ſteuerzahlende büvgerliche Canaille für die
Befriedigung ſolcher Anſprüche zu ſorgen. Zumal, wenn es ſich
um ſozialiſtiſche oder gar unabhängige Kreisgewaltige handelt,
die nun einmal von klein auf das Autofahren gewöhnt ſind.
Deshalb lieſt man z. B. in dem Kreistagsbericht der „Kyffhäuſer
Zeitung in Sangerhauſen folgendes:

„Zur Beſchaffung eines Kreis-Dienſt-Automo-
bils wurde die reſpektable Summe von 120 000 Mark
zur Verfügung geſtellt; hierzu muß doch nun auch ein Chauffeur
angeſtellt werden, der doch ſicher 10- bis 12 000 Mark koſtet.
Da iſt es natürlich kein Wunder, daß anſtatt 60 Prozent
für die Zukunft 250 Prozent Kreisſteuern er
hoben werden müſſen. Der von bürgerlicher Seite ge
ſtellte Antrag, anſtatt der Verſchwendung von 120 000 Mark
nur 12- bis 15 000 Mark in den Etat einzuſtellen, um erforder
liche Reiſen beſtreiten zu können, fand keine Gnade bei den
Herren Genoſſen. Das gleiche Schickſol hatte der von bürger
licher Seite geſtellte Antrag, anſtatt 150 000 Mark nur 50 000
für ein Kreiswohlfahrtsamt in den Etat einzuſtellen. Es blieb
eben bei den geforderten 150 000 Mark. Wie lange ſoll dieſe
ſozialdemokratiſche Wirtſchaft noch dauern?“

Der autolüſterne Landrat iſt in dieſem Fall der prachtvolle
unabhängige Herr Kasparek (bis vor kurzem Schriftleiter des
Halleſchen „Volksblattes“) jener Biedere, der kürzlich in öffent
licher Verſammlung, im Glanze ſeiner Würde, die proletariſche
Revolution, den gewaltſamen Umſturz als notwendig, unver
meidlich und nahe bevorſtehend ankündigte. Ein ſo um die All
gemeinheit verdienter Mann kann freilich auch beſondere An
ſprüche ſtellen.

Dummheit oder agbſicht
Man ſchreibt uns:
Geſtern nachmittag bewegte ſich ein großer Zug von Kindern

unter Vorantritt von zwei Muſikkapellen durch die Straßen der
Stadt. Die U. S. P. Halle veranſtaltete ern großes Kinderfeſt
und hatte dazu ausgerechnet den 14. Juli gewählt.

Wußten die Leiter der Veranſtaltung nicht, daß an dieſem
Tage Frankreich, unſer erbittertſter Gegner, ſein Nationalfeſt
feiert? Oder war es Abſicht, wollte man im Herzen Deutſch
lands aus Solidarität, zwar noch etwas verbrämt für die große
Menge, für den Wiſſenden aber deutlich genug, den Tag feſtlich
begehen, an dem einſt die Baſtille in Paris geſtürmt wurde, die
große franzöſiſche Revolution losbrach?

Wie hat man früher dieſen Tag in der Seineſtadt gefetert,
wie wird man ihn heute feiern? Wieder wird auf der Rennbahn
von Longſchamps in drei Gliedern die Garniſon von Paris auf
gebaut ſein, wieder wird im offenen vierſpänngen Galawagen
der Präſident der Republik in Frack und Zylinder gefolgt von
der berittenen Generalität und der Menge der fremden Militär
attachees, unter Böllerſchüſſen und den Klängen der Militär-
kapellen die Front abnehmen, wieder wird die Menge in Raſerei
geraten über die Reiterkunſtſtücke der ſchwarzen Franzoſen, über
die Fingerfertigkeit eines ſchwarzen Tambourmajors, und, durch
die Verhandlungen in Spa aufs höchſte erregt, wird die das
weite Feld umgebende Maſſe durch begeiſternde Zurufe ihre
„Braven“ zu neuen Heldentaten gegen das wehrloſe Deutſchland
aufſtacheln. So feiert heute Frankreich den Jahrestag der Re
publik und die U. S. P. Halle veranſtaltet aus Solidaritä in
völliger Erfaſſung der Lage ein Kinderfeſt.

Es bleibt nur zu bedauern, daß ſo wenig Erwachſene teil
nahmen; ſie gehörten ihrer politiſchen Reife nach dazu.

Nicht weniger unpaſſend war es übrigens auch, daß die Ver
waltung des ſtädtiſchen Solbades Wittekind ihr Sommer-
feſt ebenfalls auf den 14. Juli gelegt hatte. R. T.

Zur Erwerbsloſenunterſtützung. Nach der Verordnung
vom 6. Mai 1920 wird vom 1. Auguſt d. J. ab Erwerbsloſen-
unterſtützung grundſätzlich nur für die Dauer von 26 Wochen
gewährt. Die Durchführung dieſes Grundſatzes begegnet bei
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Kriſis größeren Schwierig-
keiten, als bei Erlaß der Verordnung erwartet werden konnte.
Der Reichsarbeitsminiſter hat deshalb durch Erlaß vom 9. Juli
1920 die Regierungen der Länder beſonders auf die Befugnis
der Gemeinden hingewieſen, Ausnahmen von dem bezeich-
neten Grundſatze zu bewilligen. Insbeſondere werden dieſe Aus-
nahmen nach Lage dex örtlichen Verhältniſſe unter Umſtänden
auch für ganze Gruppen von Erwerbsloſen erteilt werden müſſen.

Zum Empfang der heimkehrenden Oſt- und Weſtpreußen
am 17., 18. und 19. d. M., nachmittags 7.18 Uhr, ſind Helfer uſw.
notwendig. Die jugendlichen Helferinnen und Helfer, die die
Abreiſe der Abſtimmungsberechtigten ſo herrlich verſchönern
halfen, werden wiederum gebeten, auf dem Plan zu erſcheinen.
Herr Lanz wird ſich freuen, ſeine tapferen Mitarbeiter am
16. d. M. um 5 Uhr nachmittags im „Ratskeller“ begrüßen zu
können, um weitere Anweiſungen zu erteilen. Zu Ehren der
Heimgekehrten veranſtaltet der Verein der Oſt und Weſtpreußen

den 21. d. M., abends 8 Uhr im großen us

rege Sieges freuenden Mitbürger freundlichſt eingeladen
werden.

Die deutſchnationale Frauengruppe bittet alle diejenigen,
welche Spielſachen und Lehrmaterial für die weſtpreufßziſchen
Kindergärten ſpenden wollen, dieſe an den Reichsfrauenausſchuß
Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24, zu ſenden. Geldſpenden
an Kuliſch, Kaempf u. Co., Halle, Gr. Steinſtraße 75, Konto:
Deutſchnationale Frauengruppe, erbeten.

Zungenſträubende Titel. Der preußiſche Juſtiz miniſter
hat angeordnet, daß die Cerichtsaſſeſſoren, die zu ſtändigen
Hilfsarbeitern beſtellt ſind, dte Amtsbezeichnung Amtsrichter,
Landrichter oder Staatsanwal? fhren. Es erhalten ferner die
geprüften Amtsanwaltswärter die Bezeichnung Hilfsamtsanwälte,
die diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen oder Aſſiſtenten die Be
zeichnung diätariſche Juſtizaſſiſtenten, die Jnfpektionsgehilfen
die verm diätariſchen Strafanftaltsaſſiſtenten. Die Hilfsbuch-
halterinn en werden diätariſche Strafanſtaltsaſſiſtentinnen, wäh
rend die Auſtizwachtmeiſter im Strafanſtaltsdienſte jetzt Straf
anſtaltshilfswachtmeiſter und die Hilfsaufſeherinnen Straf-
anſtaltshilfsaufſeherinnen heißen. Wozu man heute doch noch
alles Zeit hat!

Vochenmarkt. Für denjenigen, der jetzt zum Wochen-
markt geht und kaufen will, heißt es nicht nur, tue Geld in
deinen Beutel, ſondern vie,. l Geld. Zwar gibt es auf dem
Markte zurzeit in der Hauptſache nur Gemüſe und Obſt zu
kaufen, aber in ſo reicher Fülle, daß jeder hiervon genug erwerben kann, leider jedoch für ſehr teueres Geld. Das zeigte
ſich auch heute wieder. Beſonders iſt der Preis für Obſt, Kir
ſchen, Stachelbeeren uſw., hoch zu nennen. Der Heidelbeerpreis
ſtieg gegenüber den Preiſen des betzten Wochenmarktes um 25 Pf.
fürs Pfund, indem die Verkäufer heute 2,25 Mk. forderten. Das
war vielen Käufern zu teuer, denn der Handel in Heidel
beeren ging nur mäßig. Pilge gab es ebenfalls zu kaufen;
Pfifferlinge koſteten 3,60 Mk., Steinpilze 2,50 Mk.

Glückliche Gewinner. Ein Gewinn von 100 000 Mk. fiel
bei der geſtrigen Ziehung der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen
lotterie auf die Nr. 25 841 in die Kollekte des Herrn R. Frenkel
Se u. Poetſch). Die Nummer wird in Achtel- Abſchnitten

pielt.
Die C.T.-Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße 51, bringen ab

Freitag, den 16. Juli das große Richard Eichbergs Monumental-
werk „Der Tanz auf dem Vulkan“, 1. Teil: „Sybil
Joung“ auf den Spielplan. Anſchließend an den 1. Teil ge
langt ab nächſten Freitag, den 28. Juli, der 2. Teil: „Der Tod
des Großfürſten“ zur Vorführung.

Brunnerts Hofjäger. Freitag abend 74 Uhr großes
Extrakonzert, ausgeführt vom Phil harmoniſchen Orcheſter unter
perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Steuer.
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Stadttheater. Heute Donnerstag, abends 734 Uhr, ge
langt die Operette „Hoheit tanzt Walzer“ zur Aufführung.
Freitag, Anfang 6 Uhr, „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Sonnabend „Als ich noch im Flügelkleide“. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Vor Sonnenaufgang“. Sonntag abend
„Hoheit tanzt Walzer“.

Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag,
den 18. Juli, abends 734 Uhr das Liebesdrama „Jugend“ von
Max Halbe ſeitens des Stadttheaterperſonals zur Aufführung.

Volks-Sinfoniekonzert des ſtädtiſchen Theaterorcheſters.
Jn dem am Sonnabend, den 17., abends 8 Uhr, auf der Peißnitz
ſtattfindenden VolksSinfoniekonzerts des ſtädtiſchen Theater
orcheſters unter Leitung von Kapellmerſter Karl Nöhren ge
langen zum Vortrag: Ouverture zu „Fidelio“ und Sinfonie
Nr. 2 Dedur von Beethoven, ſowie Ouverture zu „Tannhäuſer“,
Waldweben aus „Siegfried“ und Wotans Abſchied und Feuer-
zauber aus der „Walküre“. Eintrittskarten zu 1 Mark und
10 Pfg. Kartenſteuer ſind nur an der Abendkaſſe zu erhalten.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Die Eröff-
nung der ſtädtiſchen Kammerſpiele ſtand unter dem Zeichen
Goethes. Die hiſtoriſche Erinnerung an die Unterſtützung der
erſten Halleſchen Theaterbeſtrebungen durch Goethe und die Er-
innerung an die altbenachbarte Goethebühne in Lauchſtedt
wird wach vor der kleinen Stilbühne im Parke von Bad Witte
kind. Die hier zum erſten Male in Halle gebotene Aufführung
von Goethes „Stella“ betont in ſparſam ſtiliſierter Jnſzenierung
und einem der inneren Bewegung des Stückes ausgeglichenen Be
leuchtungswechſel die edle Wirkung der Goetheſchen Wortkunſt,
die in „Stella“ Bekenntnis ablegt von dem ſeeliſchen Ringen
des jungen Goethe zwiſchen der ſchuldvoll wehmütigen Erinne-
rung an frühere Liebe und die neuerſtandene zu Lilli Schöne
mann. So ganz auf die innere Wirkung geſtellt, ſpricht die
Beichte des jungen Goethe zu unſerer für intime Bühnenwirkung
wieder empfängliche Zeit in erneuter ſtarker Verlebendigung.
Karten im Vorverkauf für die Freitag- Vorſtellung an der Kaſſe
des Stadttheaters ſowie an der Abendkaſſe in Bad Wittekind.

6. (letzte) Kammermuſik. Das Halleſche Streichquartett
(Konzertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau, Weiſe) ſchließt am
Dienstag, den 20. Juli, abends 8 Uhr in der „Loge“ (Albrecht-
ſtraße) die erſte Reihe ſeiner Kammermuſiken mit einem Re
ger-Pfitzner- Abend. Zur Aufführung kommt das Reger-
Quartett op. 109, das, vom Buſch-Quartett vorgetrogen, bei dem
kürzlich in Jena ſtattgefundenen Regerfeſt ſo außerordentlich ge
fiel. Es wird auch, vornehmlich mit der gewaltigen Schlußfuge,
hier zur Halleſchen Erſtaufführung tiefe Eindrücke hinterlaſſen.
Das Pfitzner-Quartett mit ſeinem vergnüglichen Mittelſatz
wieder zu hören, wird den vielen hieſigen Pfitznerfreunden recht
erwünſſht ſein. Karten zu 2 bis 5 Mark (außer Steuer
Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

bei

Vereinsnachrichten.
Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Halle. De

Monatsverſammlung findet Sonntag, den 18. Juli, vormittags
10 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ſtatt. Mitgliedskarten ſind
mitzubvingen.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Acker „Jonasſtraße und Riebeckſtift“ Pächterverſammlung
Freitag, den 16. Juli, 7 Uhr abends. Treffpunkt am Acker
Jonasſtraße.

Gewinn- Auszug
der

16. Preuß .-Südd. (242. Preufß.) Klaſſen-Voti e
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 13. Juli 1920

An jose gorogeno Nummer eng grel dode Ceutane geſalen,c W Abtellengen I and U

(Ohne Gewähr). (Rachdrug verdoten
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 140 Mark gezogen

2 Gewinne u 3000 M 64862
6 Gewinne zu 500 M 18169 47482 152278
10 Gewinne zu 400 M 40426 83784 91054 180602 173577
10 Gewinne zu 300 M 30861 346584 84340 687658 1680011
30 Gewinne zu 200 M 158541 83042 63124 66768 84825 104240

105161 116441 120282 137045 141288 202031 204278 206781 212880
Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 140 Mark gezogen

2 Gewinne zu 100000 M 26841
2 Gewinne zu 50000 M 112335
2 Gewinne zu 5000 M 76001
4 Gewinne u 1000 M 8067 193346
16 Gewinne zu 800 M 26930 35005 51961 60567 81608 90858

128952 174740
22 Gewinne u 200 A. 41402 61847 74128 r080 nan 2770ä
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Pariſienne erwarb die Firma Schneider-Creugot in 1942 Stück erworben hat. gſelgedeſen ſern bie geſamten bis Berlin und Hamburg, um der e
letzter Zeit die Wehrheit der Aktien einer von Giſen a Zratsmitglieder ihre Aemter nieder. Damit iſt ſchläge zu unterbreiten bezüglich des Rückkaufs de m erhüttenfirmen in Oeſterreich, hmen und d h h e ausſchlaggebenden Deutſchen als Entgelt für ScapaFlow n b ePolen. Dies truftähnliche Konſortium weil mit einem Einfluß auf die drei ke, den Erzgebirgiſchen Steinkohlen- Schiffe, wobei ihnen weiteſtgehende Kre D. auf für di
Kapital von vorläufig 76 Millionen Frank, eingeteilt in 150 000 gktienverein zu Schedewitz, den Zwickauer Steinkohlenbau Zeitraum von fünf Jahren hinaus eingeräumt m
Aktien zu 500 Frank. Gs iſt u. a. beteiligt an der öſterreichiſchen verein S und der Aktienverein der Zwickauer Bürger ſollten. Die Engländer ſtellten dabei die Bedingu u 3 Fuſtimm

Berg und Hü e an den Skodawerken in h zu erhalten, zu einem vorläufigen Abſchluß ge dieſe Schiffe mindeſtens zwei Jahre lang die briti
Pilſen, an der vereinigten h n (vormals Sämmtliche Aufſichtsratsſitze ad bis auf je einen Sitz, Flagge führen müßten, obgleich ſie unter deutſcher e Vero
Skoda, Ruslou, Bromowsky und g. in Prag, Pilſen der einem Vertreter der heit eingeräumt worden iſt, trolle ſtänden. Die Deutſchen weigerten ſich,
und den und rken von Huta Vertretern der Stadt Zwickau beſetzt. ihren Schiffen die britiſche Flagge zu führen, worauf die e dBankowa en, die im cken Kohlengechen be e länder dann vorſchlugen, daß die deutſchen Schiffe J gen beſitzt Die Aktien dieſes Konſortiums, das den Titel Union neutrale Flagge führen ſollten. Die ünterhe R.Européenne“ hat, werden an der Pariſer Mitteldeutſche Verſicherungs- A.G. Halle. Die ordentliche lungen ſchweben zurzeit noch. nd g d
Börſe eingeführt Generalverſammlung vom 14. Juli genehmigte einſtimmig die Ausfuhr böhmiſchen Zuckers. Die Ausſichten der gy t P

Aktiengeſellſchaften Bilang und Gewinn und Verluſtrechnung für 1919 und beſchloß, ernte in der TſchechoSlowakei werden als recht günt en
ſtiKur und Solbad Bernburg A.G. den Gewinn von rund 21 000 Mr. auf neue Rechnung vorzu srichnet. und angeſichts des erhöhten Rübenanbaues ndieGründung einer re ſtatt, m Verden Befitz jetzt tragen. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden einſtimmig entlaſtet. an ſchon heute damit, daß es möglich ſein wird, im komm ment

Betriebsjahre mindeſtens 8 Millionen Zentne iu etene Kur 7 So on Dir Herr Walter Merton Berlin wurde an Stelle des Herrn Alfred zur Ausfuhr bringen zu können. m rtieſe die eine S Ausgeftaltung des Vadebetrie- Merton Frankfurt a. M. neu in den Aufſichtsrat gewählt. Compania Hiſpano Americang de Electricidad. Unter die Srun
bes unter Vornahme eines modernen Zeug bezweckt, Der Landeskrevitkaſſe in Weimar, die wach den bisherigen Namen hat ſich nunmehr die neue ſpaniſche Aktiengeſelſ je feſt
ift mit einem Stammk a al von 134 Millionen Mark ge Beſtimmungen Darlehen bis zu insgeſamt 56 Millionen ſ konſtituiert, welche das geſamte Vermögen der De a t die e
gründet worden, das fich zu einem großen Teil in den Händen Mark aufnehmen durfte, iſt geſtattet worden, dieſe Summe auf Ueberſeeiſchen Glektrig tat Geſellen un Beder genannten Bankfirma befinter In den Aufſichtsrat 65 Millionen Mark zu erhöhen. nimmt. erückſ
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1030 PS, erftklaſſiges Fabrikat, mit Bereifung, Summarische Bilanz am 31. Dezember
aus Privatband billig zu verkaufen. Offerten erpfüehtangen de A. M rn raus Papiergewebe für

Kartoffeln, I unter Z. 3058 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. I Guthaben en n e
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Kolonialwaren kunbſchaft in großen Poſten ſchnell lieferbar, Inventar e vgeſucht. offerieren v Ruston Proctor, rartiva: eD. tner ſtündliche Leiſtung, detriebs Axktienkapital reifer I ereiuigto Saek- u. Jutewaren- Fabriken I ägrteer ar eigengetziebe- mO Z. 9001 an die Geſchäſtoß. d. Zig G. m. b. H., halt 9 und de z brtleren inder, e Gobews S et 55

m Berlin O. 58, Greifswalberſtr. 80. 5 do O. ſowie Jorso Lreditoren Jenſtändee Geretal. Reservefond genſtändWir wiven für den es. Ves, Merſeburg Telef. Kgft. 2061/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik. ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen öcaenioneſonck ori im Vor t nie

rVertreter B v v lieferbar. vereeän e e trſchiedeneich ti3 Stück neue e r ppermann, en diewrlge eine eine e We eziols reiche n Kaſſel, Mittelgaſſe 36. Fernruf 404. Aus unſerem Aufſichts Sr Nolerschreibmaschinen, e euch j hierfür
ndoner Z.Anbieten zur e

tigen Lieferun pies ſich v

te t gusgeſchieden und Her t iJ Modell 7, gegen Höchſtangebot ſofort abzugeben. Hansgrundſtüct er a L Bern ſchweren, un a

n als neue glied einjacoh Raven Söhne Co. Stahl Abt, m n See cher genfre, 2u du SBerlin SW. 19, Wallſtraße 5—8. Beyer Oppoermann, Kaſſel, nrnn n zu verkaufen. Ofert. ä e m er
d m el, 66. I Her Stadt am unter Z. 3059 an die Verficherungs Aktien vz Mittelgafſſe Fernruf 404. Markt. Preis Geſchäftsſtelle d. erb. ch g Unterlae S S Telegrammanſchrift: Landinduſtrie. e M n ſich ſt on len des iftskamme2 z e herM ääää 9ääää cä ngeiſtonſert zum Re Kauf eſuche Direktors ermehrere tie Sebr gut erbaltener x m r 3 Tolta. ppa.: Gorloff. en, mußte

u erfragenMahagoni Salon en a 38eſſelſchmiede Mahagoni Salon n Se üne Bohnen v n
wir jres 191

Meld v ſofort geſucht. (Chippendele), waggonladungsweiſe WUhöſen in indwirt
77 x ſeidene Bezüge, 11 Teile, zu verkaufen. X Herrenzi immer kauft Kriegsanleihen sollen g chScehiele Co. x Anfragen erbeten an x mit erreuzim hoch Wilhelm Reichert, r ern auch
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bei freier Wohnung und Beköſtigung Offerte 44,00 m 1250 m groß gebündelt u. drabtgenresi tauſt in o zaon h u wie Untſind du richten an die 9 63 1538 et ungen gegen Lorberi Faſſe, Max Soyforth, el n e
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400 Mark Belohnung, Geſchäftsbacher-Fabrh iCCoSrTRERTE wocnhensenrr ehegen abſo n u c bei uns zum Verkauf. FBR KUNST UND LESEN Otto Thiele, Halle Sa ne

beſchafft. Referzen, edil t i Verſgilh Oberländer 8 Buchheim wer höhe Verlag der Halleſchen Zeitan Wahaednds
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Rranek Lützen, Kr

Seallhulnbiturlent R hhalle a. S., Pelitzſcherſtr. 10. lu. Auslandsreifen
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